dem Zuſammenbruch hat er feine kritiſchen Briefe ſchon 
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Offertengebühr 100 Groschen. — Für das Erſcheinen der : 


Großadmiral v. Tirpitz F. 


Berlin, 7. März. Großadmiral Alfred v. Tirpitz, der 
langjährige Staatsſekretär des Reichsmarineamtes und 
frühere deutſchnationale Abgeordnete, iſt Donnerstag früh 
7 Uhr im Sanatorium Ebenhauſen bei München einer Herz⸗ 
lähmung erlegen. Er fieud unmittelbar vor Vollendung 
des 81. Lebensjahres. 


* % 


R Alfred v. Tirpitz wurde am 11. März 1849 in Küſtrin 
2¹⁸ Sohn eines Appellationsrats geboren und trat am 
24. April 1865 als Kadett in die damals preußiſche Marine 
ein. Bis 1876 war Tirpitz mit Unterbrechungen in den ver⸗ 
ſchledenſten Stellungen anf Schiffen der kaiſerlichen Marine 


tommandiert. Er gehörte von 1877 bis 1879 der Torpedo⸗ 
Verſuchs⸗ und Prüfungskommiſſion an, war von 1879 bis 


1886 mit Unterbrechungen kommandiert zur Dienſtleiſtung 
in der Admiralität, und in der Zeit von 1886 bis 1889 In⸗ 
pekteur des Torpedoweſens. Von 1889 bis 1890 war Tirpitz 
Kommandant von „Preußen“ und „Württemberg“, danach 
bis 1892 Chef des Stabes der Oſtſeeſtation, von 1892 bis 
1895 Chef des Stabes des Oberkommandos der Marine und 
189697 Chef der Kreuzerdiviſion. 

Am 15. Juni 1897 erfolgte ſeine Ernennung dum 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts und am 
28. März 1898 die zum preußiſchen Staatsminiſter. Am 
12. Juni 1900 wurde Tirpitz in den erblichen Adels ſt and 
— Im Jahre 1908 wurde er ins Herrenhaus be⸗ 
rufen. 5 0 

Die Entwicklung der deutſchen Flotte in den letzten 
16 Jahren iſt von dem Namen des Großadmirals von 
Tirpitz nicht zu trennen. Durch die Flottennovelle 
von 1897 ſchuf er die Grundlage zu dem Ausbau der 
Flotte nach einem auf eine Reihe von Jahren feſtgeſetzten 
Bauplan, das Flottengeſetz vom 14. Juni 1900 hat 
dann dieſen Bauplan erweitert und ein Programm für den 


Yaugbau der Flotte bis zum Jahre 1917 feſtgeſetzt; ergänztz 


wurde es inzwiſchen durch die Novelle von 1907, in der 
die Lebensdauer der Linienſchiſſe und Kreuzer auf 20 Jahre 
herabgeſetzt wurde, und die von 1912, in der die Bildung 
eines dritten aktiven Geſchwaders vorgeſehen wurde, ferner 
eine Vermehrung der Unterſeeboote und die 
Anſchaffung einiger Luftſchiffe. Durch ſeine 
ruhige Sachlichkeit, ſeine Gewandtheit im parlamentariſchen 
Leben hat Tirpitz es verſtanden, die u mfaſſende Ver⸗ 
mehrung der Flotte ohne allzu ſchwierige Kämpfe 
durchzuſetzen; auch die Parteien, die der Flottenvermehrung 
ablehnend gegenüberſtanden, brachten der Perſon des 
Staatsſekretärs Achtung entgegen, und dies nahm den 
Kämpfen um die Flottenvermehrung viel von ihrer Schärſe. 

Rein politiſch iſt Tirpitz zunächſt nur in ſeinen Erklä⸗ 
rungen zu der von England wiederholt angeregten Ver⸗ 
ſtändigung über die Einſchränkung der Flotten⸗ 
rüſtungen hervorgetreten. Am meiſten Aufſehen erregte 
in dieſer Hinſicht des Staatsſekretärs Erklärung bei der 
Beratung des Flottenetats in der Budgetkommiſſion am 
7. Februar 1913. Er bezog ſich darin auf die Ausführungen 
des engliſchen Marineminiſters Winſton Churchill, in 
denen Churchill für das Stärkeverhältnis der engliſchen zur 
deutſchen Flotte das Verhältnis 16 : 10 für akzeptabel er⸗ 
klärte. Tirpitz erwiderte darauf, vom Standpunkt ſeines 
Reſſorts habe er keine Bedenken gegen ein 
ſolches Verhältnis. Man ſah darin eine Annäherung 
an die Abſicht der engliſchen Regierung, eine Verſtändigung 
herbeizuführen. 

Tirpitz war der Mann des Kaiſers, und er ſtützte ſich 
auf den Kaiſer, obſchon auch er mehr als einmal mit ihm 
in Meinungsverſchiedenheiten geriet. Am ſtärkſten litt er 
unter der von ihm ſelbſt ſeinerzeit mitgemachten Teilung 
der Admiralität in Reichsmarineamt und Flottenkom⸗ 
mando. Dadurch ſah er ſich 1914 von jeder Einwirkung 
auf den Gang der Operationen ausgeſchaltet. Er mußte ſich 
begnügen, im Hauptquartier feine Kritik zu üben. Nach 


1919 der Offentlichkeit übergeben. Damals war er zurück⸗ 
geſetzt. 1916 war er im Kampf mit dem Reichskanzler Beth⸗ 
mann Hollweg ge ſtürzt. Er hatte ſich dann an die Spitze 
der „Vaterlandspartei“ ſtellen laſſen, er war ein Sammel⸗ 
punkt aller entſchieden nationalen Beſtrebungen. 


1924 bis 1928 gehörte Tirpitz als Abgeordneter 

dem Reichstage an 1924 hatten die Deutſchnationalen 
die Abſicht, ihn als Reichskanzler zu nominieren. Eine be⸗ 
ſondere Rolle hat er im Reichstag nicht mehr geſpielt. Da⸗ 
gegen war er maßgebend beteiligt bei der Delegation des 
Reichsblocks, die den Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg 1925 zur Annahme der Präſidentſchaſts⸗ 
kandidatur bewog. 1928 zog er ſich, des aktiven Trei⸗ 
bens mirde, in die Stille von Feldafing am Strraberger 
See zurück. 
„Mit; dem Großadmiral v. Tirpitz iſt ein hervorragender 
Zeuge der großen, glänzenden Zeit des Deutſchen Reiches 
dahingegangen. Mehr wie alle anderen führenden deut⸗ 
ſchen Männer der nachbismarckiſchen Zeit war er der ver⸗ 
körperte Machtwille der großen deutſchen Nation. In den 
Herzen aller derer, denen das Andenken an jene Zeit über 
allem Parteihader und Verſailles⸗Elend erhaben Hit, wird 
der Großadmiral unſterblich bleiben. 


Das Ende des deutſch⸗polniſchen 
ae teen 12 


Warſchau, 7. März. Wie der „Kurjer Poran ny“, 
ein dem Marſchall Pitſudſki ganz beſonders naheſtehendes 
Organ, meldet, find die Verhandlungen um das deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsabkommen geſtern poſitiv zum Abſchluß 
gelangt. Mit dem Vertragsentwurf iſt geſtern abend 9.10 
Uhr der Vorſitzende der deutſchen Delegation, Ulrich 
Rauſcher, nach Berlin abgereiſt. Seine Rückkehr wird 
am 10. d. M. erwartet, worauf in Warſchau das Abkommen 
unterzeichnet werden ſoll. 

Wie der Warſchauer Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ 
erfährt, räumt der Vertragsentwurf in ſeiner heutigen 
Form Polen ein Kontingent von 200 000 Doppelzentnern 
Schweinen im erſten Jahre, 275 000 von der Hälfte des 
zweiten Jahres an und 350 000 mit dem Anfang des dritten 
Jahres ein. Die Kohlen indyſtrie erhält ein Kon: 
tingent von 320 000 Tonnen monatlich. Für Schweine und 
Kohlen übernimmt der Reichsverband der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie die Abnahmeverpflichtung, wobei die Preiſe reguliert 
find. Die Preisregulierung ſoll ſeinerſeit ein polniſches 
Kohlendumping verhindern, andererſeits Polen feſte 
Schweinepreiſe ſichern, da es mit ſeinem Schweinefleiſch 
nicht auf dem deutſchen Markt zugelaſſen wird, ſondern in 
beſtimmte Fleiſchfabriken liefern muß. Lebende Schweine 
können nur auf dem Wege über die Seeſchlachthäuſer ein⸗ 
geführt werden. Von den Polen Deutſchland gegenüber ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſen ſind vor allen Dingen zu erwäh⸗ 
nen: Die Meiſtbegünſtigungsklauſel, durch die 
Deutſchland allen anderen Importſtaaten in jeder Weiſe 
vorausgeſtellt wird; die volle Zulaſſung des deutſchen Zwi⸗ 
ſchenhandels, die volle Anerkennung des deutſchen Ur⸗ 
ſprungszeuaniſſes, was von beſonderer Wichtigkeit für die 
deutſchen Häfen, beſonders Hamburg und Bremen, ſein 
muß; drei Konzeſſionsverträge für die bedeutendſten deut⸗ 
ſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, die nunmehr zu gleichen Be⸗ 
engen wie alle anderen aug ländiſchen a 
ſchaften für den Emigrantenverkehr aus, Polen zugelaſſen. 
werdene; das Niederlaſſungsrecht für alle dentichen Kauf⸗ 
leute, Ingenieure, Monteure uſw., 
abkommen vom Juli 1927 geſagt war, mit gegenſeitiger 
freier Einreiſebewilligung für mindeſtens drei Monate 
neben der Einführung von Danerviſen. 

* 


Geſandter Rauſcher in Berlin. 


Berlin. 7. März. (Eigene Drahtmeldung.) Heute iſt 
der deutſche Geſandte in Warſchau. Ulrich Rauſcher, hier 
eingetroffen, um dem Reichskabinett den Entwurf zum 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommen zur Genehmigung 
vorzulegen. Erſt nach der Annahme des Entwurfs durch 


den Reichsrat wird wahrſcheinlich am kommenden Montag 


in Warſchau die Parafierung des Abkommens durch 
den bevollmächtigten Miniſter Twardowſti und den Ge⸗ 
ſandten Rauſcher erfolgen. : 


ger Tommuniftiihe „Großlampſtag“. 


Die Parole der kommuniſtiſchen Internationale, am 
6. März in allen eurppäiſchen Hauptſtädten zu demon⸗ 
ſtrieren, hat nicht den Widerhall gefunden, den man erwartet 
hatte. Überall da, wo man größere kommuniſtiſche Mani⸗ 
feitationen vorausgeſehen hatte, waren ſtarke Polizei⸗Abtei⸗ 
lungen zuſammengezogen worden, um größere Menſchen- 
zuſammenrottungen zu verhindern. Der Tag verlief denn 
auch mit einigen Ausnahmen ohne bedeutende Zwiſchen— 
fälle. 
In Warſchau 


hatten die dortigen Kommuniſten für geſtern eine Reihe 
von Demonſtrationen angekündigt, die jedoch von der 
Polizei vereitelt wurden. Gegen 5 Uhr nachmittags ver⸗ 
ſuchten ſie drei Umzüge zu formieren, doch die Polizei zer⸗ 
ſtreute die den Zug bildenden halbwüchſigen Burſchen. Etwa 
80 Teilnehmer begaben ſich hierauf zur ul. Karmelieka, wo 
ſie die Schaufenſterſcheiben in Läden und Ge⸗ 
ſchäften mit Steinen einſchlugen. Auch im evan⸗ 
geliſchen Hoſpital an der ul. Kramarſka wurden 
11 Scheiben eingeſchlagen. Zwei Paſſanten wur⸗ 
den durch Glasſplitter verletzt. 8 halbwüchſige Burſchen 
wurden feſtgenommen. \ 
In Berlin 


nahmen die ſogenannten Hungerumzüge einen ſtür mi⸗ 
ſchen Verlauf. Die Polizei, die ſich in Alarmbereit⸗ 
ſchaft befand, hatte die Stadtteile beſetzt, in denen die Kom⸗ 
muniſten ſeit einigen Tagen eine fieberhafte Propaganda⸗ 
Aktion entwickelten. Zahlreiche Polizei⸗Patrouillen wan⸗ 
derten durch die Straßen der Stadt und ließen Menſchen⸗ 
anſammlungen nicht zu. Trotzdem kam es nachmittags in 
gewiſſen Punkten der Stadt zu Zuſammenſtößen, wo⸗ 
bei die Polizei gezwungen war. von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen. Vier Kömmuniſten erlitten 
ſchwere Schuß verletzungen. In Charlottenburg 
„erhielt einer der patronillierenden Poltziſten zu Pferde 
einen Schuß und wurde in bedenklichem Zuſtande in das 
Lazarett geſchafft. Vor der kommuniſtiſchen Zentrale, dem 
ſogenannten Liebknecht⸗Hauſe, war die Polizei gezwungen, 
einige Schreckſchüſſe abzugeben, um die ſich dort an⸗ 


wie im Niederlaſſungs⸗ 


ſammelnden Demonitranten. einzuſchüchtern. 
lichen Stadtteil verſuchte eine Gruppe 
mit Gewalt in eine Bank einzudringen. 


Abends nahn 
einen beſonders 


Tauſenden zählende Menſchenmenge den 
den Zugang verſperrte. 

eingegangenen Meldungen 
wie z. B. in Hamburg, 


ſtändig mißlunge 


Im nörd⸗ 
von Kommuniſten 
ı die Lage beſonders in Neu Kö II 
gefährlichen Charakter an, wo eine nach 
Polizeipatrouillen 
Nach aus den Provinzen hier 
ſind in den größeren Städten, 
München uſw. die Umzüge voll⸗ 
n. 


Nach den letzten Meldungen ſind bei den geſtrigen 


Zuſammenſtößen 
und 11 Perſonen 


ten beträgt einige 70. i Pe 


kam es, trotzdem 
angeſagt hatten, 3 


all normal gearbeitet. 


Kommuniſten eine Perſon getötet 
Die Zahl der Verhafte⸗ 


mit den 
verletzt worden. 


Ju Paris f N 
die Kommuniſten große Manifeſtattonen 
u keinen Ruheſtörungen. Es wurde über⸗ 
Nur einige Arbeiter waren zur Ar⸗ 


beit nicht erſchienen. 


Regierun 


g und Verfaſſungsreſorm. 


Die Verſalſungskommiſſion will die Meinung 


der Regierung erfahren. 
(Von unſe rem ftändigen Warſchauer 


Die am 4. d. 
faſſungskommiſſion des Seim 
beſondere Beachtung, 
noch nie beantwortete Frage in den 
ſich denn eigentlich die 


repviſion ſtellt. 
tiger des Sanier 


Zweifel recht eigenartig. | 
zeta Warſzawſka“ hat nicht Unrecht, 


Seltſamkeln der Situation hinweiſt, die „harin, beit daß 
„eine Regierung, die aus einem gegen di hrsherdge nats⸗ 
ordnung gerichteten Umſturg 

lament eine Anderung der 


Bericht 
erſtatter.) 4 


M. abgehaltene Sitzung der Ver: 

verdient deswegen 
weil in ihr die ſchon oft geſtellte und 
Vordergrund trat, mie 
Regierung zur Verfaſſungs⸗ 

Das Verhalten der Regierung. oder rich⸗ 
ungs⸗Regimeits in dieſer Sache iſt ohne 
Die nationaldemokratiſche „Sur 
wenn ſie auf die 


hervorgegangen iſt, Par⸗ 
Verfaſſung nur „ſo im allge⸗ 


meien“ verlangt; ohne. in dieſer Sache mit einem eigenen 


Programm hervorzutreten und damit die Beſchränkung auf 
die bloße Beobachterrolle aufzugeben.“ 


Von autoritativer Stelle aus wurde auf die Bedeutung 
der Verfaſſungsreviſion wiederholt ein beſonderer Nachdruck 


gelegt; es ſei bloß an 


Botſchaft de 
1928), und an di 
Januar 1930 im 


die Regierung die Arbeiten des 


aufmerkſam beob 
werde. 


Dieſe Stellungnahme 
Zwar liegt dem 


klubs vor, das 


die den dritten Sejm eröffnende 
s Staatspräſidenten (vom März 
e vom Miniſterpräſidenten Bartel im 
Sejm abgegebene Erklärung erinnert, daß 
Sejm an der Verfaſſung 


achten und zu ihnen Stellung nehmen 


iſt aber noch nicht er fo Lat. 
Projekt des Re gierungs⸗ 
Reviſionsprojekte 


Sejm das 
wiederum drei andere 


verurfacht hat, und das durch die Kommiſſionsarbeiten auf⸗ 


geſtapelte Material ſchwillt mächtig an. 


vertreter in, der 


Sache, daß fie ſogar das 
nicht ins Uferloſe geraten zu laſſen, 
zeichen könnte vielleicht gedeutet werden, 


keit, zu einem K 
geſchloſſen wäre, 


zu opfern. 


wiſſen inwieweit 
jekte ſteht, ob 


wäre, ſich gegeben 


Schon in 
faſſungs kom 


gierung gebete 


lung des 


wahl. Der ch 


Diskuſſion über 


Vertreter des B 


trums und der Linken die 


tragte am Anfang der 
die Regierung in 
mit dem Vorſchlaae wenden möge, 
der Kommiſſion ihren Standpunkt 
ſionsfrage zu äußern, 


Die Oppoſitions⸗ 
Kommiſſion ſind ſo ſehr ernſtlich bei der 
Beſtreben zeigen, die Diskuſſion 
und aus manchen An⸗ 
daß die Möglich⸗ 
ompromiſſe zu gelangen, nicht ganz aus⸗ 
wenn der BB⸗Klub wirklich an eine 


Durchführung der Verfaſſungsreform auf parlamentari⸗ 
ſchem Wege denken und 
von ſeinem Projekt recht viel um 
Nun, daß der BB-Klub die Gebundenheit zur 
weſentlichen Eigenſchaft hat, 


die innere Freiheit haben würde, 
des Kompromiſſes willen. 


iſt es um ſo wichtiger, zu 
die Regierung hinter dem BB⸗Pro⸗ 
ſie die hundertprozentige Durch⸗ 


ſetzung dieſes Projektes unbedingt will oder ob ſie geneigt 


enfalls auf irgend einen Ausgleich mit der 


Seimmehrheit einzulaſſen. 
der vorhergehenden Sitzung 


der Ver⸗ 

hatten die Vertreter des Zen⸗ 
Anregung gegeben, daß die Re: 
möchte, ihren Standpunkt bezſig⸗ 


miſſion 


n werden 


lich der diskutierten Verfaſſungsprobleme bekannt zu geben. 
In der letzten Sitzung tauchte die Angelegenheit in d rin 
genderer Form auf. Die Kommiſſion hatte nämlich die 
erſte Abſtimmung vorzunehmen und 
Staatspräſidenten unter den anderen 
Staatsgewalten und über die Art der Präſidenten⸗ 


zwar: über die Stel: 


riſtlich⸗demokratiſche Abg. Bittner bean⸗ 
Sitzung, daß die Kommiſſion ſich an 
der Perſon des Miniſterpräſidenten 
in der nächſten Sitzung 
in der Verſaſſungsreyi⸗ 
und daß man in der Zwiſchenzeit zur 
die weiteren Punkte der Verfaſſungs⸗ 


reviſion übergehen ſoll. 


über dieſen Antrag entſpann ſich eine längere, recht er⸗ 
regte Debatte darüber, ob die Kommiſſion berechtigt fei, 
ſich an die Regierung zu wenden und 5 
zu ſtellen. 


an ſie Forderungen 


Der Vorſitzende Makowſki und die anderen 


B⸗Klubs beſtritten der Kommiſſion 


ermahnt den Redner.) 


würde. 


* 


dieſes Recht ſehr energiſch. Zweimal wurde die Sitzung 
unterbrochen, um die Meinung des Sejimmarſchalls 
einzuholen. 
miſſion zwar nicht das Recht habe, an die Regierung 
oder ihre Miniſter eine Aufforderung anders als auf 
dem Wege eines im Sejmplenum geſtellten An⸗ 
trages zu richten, daß ſie aber wohl berechtigt ſei, die 
Überzeugung auszudrücken, daß die Regierung dies 
oder jenes tun möchte. Schließlich faßte die Kommiſſion 
mit Stimmenmehrheit gegen die Stimmen der BB: 
Vertreter einen vom Abg. Baginſti (Wyzwolenie) formu⸗ 
lierten Beſchluß, durch den die Abſtimmung über die Theſen 
der Verfaſſungsreviſion 
wurde. In dieſem Beſchluſſe wurde zugleich der Über⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß die Regierung bis 


dahin ihren Standpunkt mitteilen werde. 


Die Vollmachten des Prä'identen 
gegenüber dem Parlament. 


Hierauf ging die Kommiſſion zur Ausſprache über die 
weiteren Theſen der Verfaſſungsreviſion über. Abg. Jan 
Pilſudfki (Regierungsklub) präziſierte die Vorſchläge des 
BB⸗Projekts. Darnach ſoll die erſte Sitzung des neuen 
Sejm auf den vierten Dienstag nach den Wahlen — nicht 
wie bisher auf den dritten Dienstag — einberufen werden. 
Eine außerordentliche Seſſion kann nur auf 
Verlangen — nicht eines Drittels der Abgeordneten⸗ 
zahl wie gegenwärtig — ſondern der Hälfte der Abge⸗ 
ordnetenzahl einberufen werden. Die normale Seſſion 
hat nicht fünf Monate, ſondern nur vier Monate zu 
dauern und ſoll im November einberufen werden. Zur 
Vertagung der normalen Seſſion iſt die Einwilligung des 


Seſm erforderlich, wenn fie in derſelben Seſſion wieder⸗ 


holt werden ſoll oder wenn die Unterbrechung länger als 
60 Tage dauert. Die Unterbrechungen der Seſſion werden 
im Lauf der Termine nicht mitgezählt. Weiter verlangt 
das BB⸗Projekt, daß bei der Auflöſung des Sejm und 
bei der Schließung der Seſſion alle unbeendeten Ar⸗ 
beiten erlöſchen. as 

Abgeordneter Bittner plädierte für den Vorſchlag des 
Zentrumsprofekts, nach welchem die Seſſion ohne 
Einwilligung des Seim uur einmal vertagt werden 
kann, und zwar nicht für eine längere Zeit als 30 Tage, die 
in die Seimdauer nicht eingerechnet wird. 
Abg. Winiarſki (Nationaler Klub) ſchlägt vor: Der 
Sejm tritt allein von Rechtswegen jährlich am dritten 
Dienstag im Oktober zu einer gewöhnlichen Seſſion 
zuſammen. 

Abg. Waleron (Bauernpartei) ſchlägt zum Projekt der 


Linken die Anderung vor, daß der Sejm alljährlich am 


1. September zur gewöhnlichen Seſſion einberufen werden 
und daß der Seim volle ſieben Monate Zeit zur 


Arbeit haben ſolle. 


Abg. Grünbaum (Jüdiſcher Klub) führt aus, daß die 
beſchränkenden Vorſchriften des BB⸗Profekts den Zweck 
haben, die Wirkſamkeit des Sejm zu hindern, insbeſondere 
aber derjenigen Abgeordneten, die kein anderes Forum 
zur Verteidigung der Intereſſen ihrer Wähler haben. 
„Die Parteien der Minderheiten ſtehen auch ſonſt vor einer 
von der Mehrheit geſcharfenen Mauer. Wenn dieſe Mauer 
noch weiter verſchanzt wird, ſo werden manche Gruppen 
ihre Angelegenheiten im Seim überhaupt nicht vorbringen 
können. Herr Pilſudſki will. daß die normale Seſſion im 
November beginne. Wir wiſſen, daß es der 30. November 
ſein wird. Die Erledigung des Budgets in derart kurzer 
Zeit iſt ein glatte Komödie. (Der Vorſitzende Makowſki 


Abg. Chrucki Ukrainer) polemiſiert gegen die Kon⸗ 
zeption des BB⸗-Profekts und weiſt nach, daß nach deſſen 
Beſtimmungen die Budgetkommiſſion eigentlich nur 
den einzigen Monat Januar zur Arbeit haben würde. 
Gegen die Vorſchläge des Zentrums und der Rechten macht 
der Redner geltend, daß ſie nur noch die Budgetrechte 
des Sejm beibehalten, dagegen auf alle anderen Rechte 
verzichten. Das Zentrum und die Rechte haben ſich 
ſchon den Tendenzen des BB⸗Projekts angepaßt. Das 


zeigt ſich auch in der Vorſchrift, daß ein detaillierter Aus⸗ 
weis der Aufaaben für die außerordentliche Seſſion aus⸗ 
gearbeitet werden muß. Dieſe Vorſchrift macht die Kon⸗ 


tiuuität der Parlamentsarbeiten zu nichte und gibt keine 


Garantie, daß die in der gewöhnlichen Seſſton begonnenen 


Arbeiten im Aus weiſe für die außerordentliche Seſſion ſich 


vorfinden werden; wenn ſie ſich hier vorfinden werden, ſo 
nur durch die Gunſt eines Drittels des Seim, 


wodurch 
eine Art parlamentariſcher Zenſur geſchaffen 


Ruhiger Verlauf der Seſmſitzung. 


Warſchau, 7. März. (PA T.) Die geſtrige Sitzung des 


Sejm eröffnete der Sejmmarſchall mit einer kurzen An⸗ 


ſprache, in der er dem Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen 
Republik, Maſaryt, aus Anlaß ſeines 80 jährigen Ge⸗ 
burtstages warme Worte der Anerkennung für feine rieſige 
geiſtige Arbeit an dem Zuſtandekommen des Friedenswerkes 
und am Wohl ſeines Landes widmete. Das Haus nahm die 
Anſprache ſtehend entgegen. 5 

In Erledigung der Tagesordnung wurde u. a. die No⸗ 
velle zur Lehrerpragmatik im Wortlaut des Kommiſſions⸗ 


beſchluſſes mit der Reſolution angenommen, in der die Re⸗ 


gierung erſucht wird, ſobald als möglich Bezirksſchulräte 
dort zu organiſteren, wo es ſolche nicht gibt, ſowie mit einer 
weiteren Entſchließung, die Regierung zu erſuchen, daß ſämt⸗ 
lichen auf Grund des Art. 78 der Pragmatik verſetzten 
Lehrern die Möglichkeit gegeben werde, auf ihre früheren 
Dienſtſtellen zurückzukehren. Auf Verlangen der Lehrer 
ſoll ihnen die Schuld nachgewieſen werden, die die Ver⸗ 
ſetzung zur Folge gehabt hat. 

In ſeinem Referat über den Geſetzentwurf betreffend 


die Ratifizierung des im Juli 1028 in Leipzig unterzeichneten 


deutſch⸗yolniſchen Valoriſationsabkommens betonte der Abg. 


Diamand (PPS), daß durch dieſes Abkommen die gegen⸗ 


ſeitigen Forderungen valoriſiert werden ſollen. Das, als 


Ganzes genommen, günſtige Abkommen ſtelle einen Schritt 


vorwärts auf dem Wege zur normalen Geſtaltung der nach⸗ 
barlichen Beziehungen mit Deutſchland dar. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen. f 1 HR 
Über den Antrag auf Auslieferung des Abg. Cham 
(Selrob), deſſen Anſprachen und Verſammlungen beleidi⸗ 
gend und antiſtaatlich geweſen ſein ſollen, referierte der Abg. 
Zahajkiewiez (Ukrainiſcher Klub). In der Abſtimmung 
wurde mit 118 gegen 103 Stimmen beſchloſſen, den Abgeord⸗ 
neten den Gerichten auszuliefern. Ein weiterer Antrag be⸗ 
traf die Auslieferung des Abg. Dworezauin (Weiß⸗ 
ruſſiſcher Radikaler Banernklub), der im Mai 1028 im 


Der Sejmmarſchall entſchied, daß die Kom⸗ 


bis zum 6. d. M. aufgeſchoben. 


Sitzungsſaale des Bezirksgerichts in Wilna nach ber Ver⸗ 
kündigung des Urteils gegen Taraſökiewiez und Genoſſen, 
als ſich das Gericht noch im Saale befand, den Zuruf ge⸗ 
braucht hatte: „Es lebe die Arbeiter⸗ und Bauern⸗Hromadal!“ 
Der Sejm machte ſich den Beſchluß der Kommiſſion zu eigen, 


Einige Dringlichkeitsanträge der Regierung, die in⸗ 
wiſchen eingegangen waren, und zwar ein Geſetz über 
nderungen am Staatshaushalt für das Jahr 1929/30, eine 

Novelle zur Verordnung des Präſidenten der Republik über 
Staatswappen und «farben, ein Geſetz über den Wegebau⸗ 
fonds, ein Geſetz, nach welchem die Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Telephonverwaltung ermächtigt werden ſoll, eine Inveſti⸗ 
tionsanleihe aufzunehmen, wurden in erſter Leſung den ent⸗ 
ſprechenden Kommiſſionen zugeteilt. 

Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend nachmittag 
4 Uhr ſtatt. f 


die Auslieferung des Abg. Dworczanin abzulehnen. 


— — 


Das Schickſal der U⸗Boote. 


London, 6. März. (PA T.) In der Seeabrüſtungs⸗ 
Konferenz hat ſich die Lage geklärt, und es herrſcht jetzt 
eine optimiſtiſche Stimmung. Es wurden gewiſſe grund⸗ 
ſätzliche Abkommen in der Frage der Verwendung von 
Unterſeebooten abgeſchloſſen. Die japaniſche De⸗ 
legation ſoll eine Maximaltonnage von 2000 Tonnen für 
Unterſeeboote gefordert haben, mit der Begründung, daß 
leichtere Boote in ſtürmiſchen Gewäſſern, von denen Japan 
von Norden umgeben wird, nicht Verwendung finden 
könnten. Die für heute angeſetzte Sitzung der erſten Kom⸗ 
miſſion wurde auf Freitag vertagt, da der Rapport in der 
Frage der Spezialſchiffe noch nicht beendet iſt. 

In der Experten⸗Unterkommiſſion beſchäftigte man ſich 
geſtern mit der Frage, ob es möglich wäre, die Unter⸗ 
ſeeboote vollkommen zurückzuziehen, eventuell dieſes 
Kriegswerkzeug zu humaniſieren. Zu einer Einigung 
iſt es noch nicht gekommen. Der gegenwärtige Beſitzſtand 
an Unterſeebvoten iſt folgender: die Vereinigten Staaten 
128, Frankreich 99, Japan 71, Britiſches Imperium 63, 
Italien 56. 


| Wochenend⸗Ausſprache 
Macdonald — Tardieu. 


London, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Mac⸗ 
donald hat an Tardieu eine Einladung gerichtet, das 
Wochenende in Chequers zu verbringen. Tardieu wird 
am Sonnabend ſpät abends in London erwartet. Am Mon⸗ 
tag dürfte er aber nach Paris zurückkehren. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden Staatsmännern werden 
„private“ ſein, da Tardieu der franzöſiſchen Abordnung, die 
Ende der Woche wieder in London erwartet wird, nicht an⸗ 
gehört. Vorläufig iſt auch ungewiß, ob Tardieu über⸗ 
haupt. wenn auch nur für kurze Zeit, an den Verhand⸗ 
lungen der Flottenkonferenz teilnehmen wird. 

Die geſtrige Sitzung der Hauptvertreter hat ohne 
nennenswerte Verhandlungen unterbrochen werden müſſen, 
da ſich im Gegenſatz zu allen Erwartungen herausſtellte, 
daß der franzöſiſche Delegierte über keinerlei 
Anweiſungen aus Paris verfügte. Die Fragen, 
mit denen ſich die Hauptvertreter beſchäftigen ſollten und 
die nun erſt am Freitag zur Sprache kommen werden, ſind 


nach dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 


folgende: Ai * 

1. Soll die Tonnage und die Geſchützſtärke der Hilfs⸗ 
ihiffe beſchränkt werden? u 

2. Soll die Tonnage der Kreuzer mit Sechs⸗Zoll⸗ 
Geſchützen (Rumpf 15 Zentimeter) begrenzt werden? 

3. Soll ein Ausgleich zwiſchen Kreuzern mit Acht⸗ 
Zoll (Rumpf 20 Zentimeter) und Sechs⸗Zoll⸗ 
Geſchützen erlaubt werden? 

4. In welche Klaſſe find die Flugzeugmutter⸗ 
ſchiffe für Waſſerflugzeuge einzuordnen? 


45 Ukrainer auf der Anklagebank. 


Berlin, 6. März. Aus Moskau wird gemeldet, 
daß nach einer amtlichen ſowjetruſſiſchen Bekanntgabe in 
Charkow das Unterſuchungsverfahren gegen 45 Per⸗ 
ſonen beendet worden iſt, denen vorgeworfen wird, einen 
Anſchlag gegen die Somwjetitruftur in der 
Ukraine geplant zu haben. Unter den Angeklagten befindet 
ſich der ruſſiſche Gelehrte Jefremow, der ehemalige 
Miniſter der Ukrainiſchen Republik Nowieki und ver⸗ 
ſchiedene Vertreter der ukrainiſchen Kirche, die unter 
der Anklage ſtehen, einen Kontakt mit dem polniſchen 
Generalſtab unterhalten und wichtige Dokumente an 
das Ausland verkauft zu haben. Der Prozeß, dem eine 
große politiſche Bedeutung beigemeſſen wird, findet Anfang 
März in Charkow ſtatt. Für 21 Angeklagte wird von 
der Anklagebehörde die Todesſtrafße gefordert. 


* 
Verhaftung von 11 Aniverſitätsprofeſſoren. 


Moskau, 5. März. (Eigene Meldung.) Auf An⸗ 
ordnung der politiſchen Polizei in Charkow wurden 11 
Univerſitätsprofeſſoren unter dem Vorwurf 


verhaftet, eine ſowjetfeindliche Tätigkeit getrieben und 


Beziehungen mit wiſſenſchaftlichen () Organi⸗ 
ſationen der ruſſiſchen Emigration in Berlin und 
Prag unterhalten zu haben. 


der Mäd henhändler⸗Sfandal. 


Der amerikaniſche Vizekonſul Hall 


wird an Polen ausgeliefert. — Bastin in einem 


Monat 83mal getraut. 
Warſchau, 5. März. Die Unterſuchung in Sachen der 


internationalen Paßfälſcherbande, die ſich auch mit 
„Mädchenhandel befaßte, wird ſortgeſetzt und zieht 


immer weitere Kreiſe. Im ganzen ſind 27 Perſonen 
verhaftet worden, darunter die Rabbiner Keſten⸗ 
berg aus Wilna und Silbermann aus Warſchau, die 


falſche Geburtsſcheine ausſtellten und fingierte 


Trauakte vornahmen und ſich dabei jedesmal 50 Dollar 
bezahlen ließen. Nach dem Verhör und gegen Hinterlegung 
einer Kaution wurden ſie aus der Haft entlaſſen. Die in 
Amerika im Konſulat einlaufenden Dokumente find 
größtenteils gefälſcht und ſchon vor einigen Monaten aus⸗ 
geitellt: Das amerikaniſche Strafgeſetz ſieht für Betrus 
zum Schaden der Staatskaſſe eine Strafe von 10 Jahren 
Zuchthaus vor. Wie lange die Unterſuchung noch dauern 
wird, läßt ſich nicht voraus ſehen. 


Der amerikoniſche Bizekonſul Hall bekannte ſich zur 
Schuld nud gab an, unter dem Einfluß von Frauen und in⸗ 
folge übermäßigen Alkoholgenuſſes gehandelt zu haben. 
Er ſowohl wie auch der Haupträdelsführer Baskin 
werden den polniſchen Behörden ausgeliefert und noch in 
dieſem Monat aus Amerika nach Warſchan transportiert 
werden. Im Warſchauer Unterſuchungsamt laufen 
anonyme Anzeigen auch gegen den amerikani⸗ 
ſchen Kon ſul Davis ein, der gleichfalls „Mitarbeiter“ 
der Paßfälſcherbande fe. Beweiſe für dieſe Anſchuldi⸗ 
gungen konnten bisher nicht erbracht werden. 

Einen Rekord ſtellte Baskin auf. Er wurde nach 
den bisherigen Ermittlungen im Laufe eines Monats in 
verſchiedenen Ortſchaften 83 mal getraut. Die Zahl der 
a N nach Argentinien geſchmuggelten Mädchen über⸗ 
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PMepublit Polen. 


Flucht eines weißruſſiſchen Abgeordneten. 


Wilna, 6. März. (AW) Hier iſt das Gerücht ver‘ 
breitet, daß der weißruſſiſche Abgeordnete Flegant 
Wolyniee (GWeißruſſiſcher Arbeiter⸗ und Bauernklub), 
der im Bezirk Lida gewählt worden war, wo jetzt die 
Sejmmwahlen für ungültig erklärt wurden, wegen „um⸗ 
ſtürzleriſcher Tätigkeit“ in den Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt wurde und mit Rückſicht auf den Verluſt ſeiner Im⸗ 
munität aus Polen geflüchtet iſt. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellt, hat Wolyniee am Vortage der Sitzung des Oberſten 
Gerichts, an der über die Wahlproteſte des Bezirks Lida 
entſchieden werden ſollte, feine Sachen nach Danzim 
geſchickt. 


Ein Abgeordneter unter Anklage wegen Hochverrats. 


Wilna, 6. März. (AW) Im hieſigen Bezirksgericht 
findet am 31. d. M. eine Verhandlung gegen den Abge⸗ 
ordneten der Unabhängigen Bauernpartei Szapiel ſtatt, 
der unter der Anklage ſteht, eine antiſtaatliche 
Aktion getrieben und eine Vereinigung oganiſiert zu 
haben, mit dem Ziele, die Oſtgebiete von Polen 
abzutrennen. 


Amerikaniſche Induſtrielle kommen nach Polen. 


Warſchau, 5. März. Im Mai dieſes Jahres ſoll eine 
Gruppe von amerikaniſchen Induſtriellen, die eine Reihe 
von großen Finanzkonzernen der Vereinigten 
Staaten repräfentieren, nach Polen kommen. Die 
Ankunft der amerikaniſchen Finanzmänner ſteht der 
„Rzeczpoſpolita“ zufolge“ im Zuſammenhange mit den an⸗ 
gekündigten Verhandlungen über die Unterbringung 
größerer Kapitalien in induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen Polens. Beſonders ſoll ſich das amerikaniſche Kapital 
für die metallurgiſche und die chemiſche In⸗ 
duſtrie intereſſieren. 


Kein polniſcher Ozean⸗Flug in dieſem Sommer. 


Warſchau, 5. März. Im Sommer dieſes Jahres iſt die 
Veranſtaltung eines Ozeanfluges durch polniſche 
Flieger nicht vorgeſehen. Der Grund hierfür iſt der 
Standpunkt des Departements für Flugweſen im Kriegs⸗ 
miniſterium, das der Meinung iſt, daß man Genehmi- 
gungen für ähnliche Flüge nicht mehr erteilen ſolle. 


Mißtraueusvotum gegen den Abg. Polakiewicz. 


Warſchau, 7. März. (PAT) In der geſtrigen Sitzung 
der Verwaltungskommiſſion des Sejm. die unter dem 
Vorſitz des Abg. Dabſki ftattfand, wurde mit 14 gegen 


10 Stimmen ein Antrag des Abg. Pragier (PPS) an⸗ 


genommen, dem Vorſitzenden der Kommiſſion, dem Abg. 


Polakiewicz (Regierungsklub) das Mißtrauen auszu- 


ſprechen. Die Abgeordneten des Nationalen Klubs ent⸗ 
hielten ſich der Stimme. Auf Antrag des Regierungsklubs 
wurden die weiteren Beratungen bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. 


Aus anderen Ländern. 


Rücktritt der albaniſchen Regierung. 


Belgrad, 5. März. Aus Tirana wird gemeldet, daß die 
albaniſche Regierung zurückgetreten iſt. Der Miniſter⸗ 
präſident der zurückgetretenen Regierung motiviert dieſen 
Schritt mit der Unmöglichkeit einer Zuſammenarbeit mit 
dem Parlament, das der Regierung die Erfüllung ihrer 
Aufgaben erſchwere. Mit der Miſſion der Bildung eines 
neuen Kabinetts wird wahrſcheinlich der Vorſitzende des 
Parlaments Vangjeli betraut werden. 


Lloyd George hat geſiegt. 
London, 6. März. Hinter verſchloſſenen Türen fand 


geſtern eine Sitzung der liberalen Abgeordneten 


des Unterhauſes in der Frage des Kohlengeſetzes ſtatt. Nach 
fünfſtündigen Beratungen erhielt Lloyd George das 
Vertrauensvotum, und die Liberalen verpflichteten 
ſich, in politiſchen Fragen auf dem Gebiet des Parlaments 
ſolidariſch aufzutreten. 


Ein Major von einem Wachtpoſten erſchoſſen. 


Reval, 6. März. (P AT.) Im Zuſammenhange mit der 
in der geſtrigen Nacht angeordneten Probemobil⸗ 
machung der Selbſtſchutzabteilungen hat ſich folgender 


tragiſcher Vorfall ereignet: In der Richtung der Kaſerne 


der Tankabteilung fuhr ein Auto mit dem eſtniſchen Stabs⸗ 
chef, General Torwand, der ſich in Begleitung des 
Majors Ibrus befand. Auf ein Zeichen des vor der 
Kaſerne ſtehenden Wachtpoſtens verſuchte der Chauffeur das 
Auto anzuhalten, was jedoch infolge der ſchlüpfrigen Fahr⸗ 
ſtraße nicht ſofort gelang. In dem Glauben, daß das Auto 
nicht halten wolle, gab der Soldat, der in der Dunkelheit 
nicht Tab. wer ſich dorin befand, einen Schuß ab, durch den 
der Major auf der Stelle getötet wurde. Der Ge⸗ 
neral wurde durch Glasſplitter leicht verletzt. 


Ein Gegenſtück zu Pletſchkaitis in Lettland. 


Riga, 5. März. Einem in der „Elta“ veröffentlichten 
Communiqus zufolge iſt man in Lettland einer 
litautſchen terroriſtiſchen Organiſation auf 
die Spur gekommen, deren Zentrale ſich in Libau befand. 


An der Spitze der Zentrale ſtand ein gewiſſer Staniſlas 


Iſleinis. Im Ergebnis der in Libau vorgenommenen 
Hausſuchungen förderte die lettiſche Polizei Waffen, 
Exploſivmaterial ſowie eine ganze Menge litauiſcher regie⸗ 
rungsſeindlicher Propaganda⸗Literatur zutage. Die Or⸗ 
ganiſation ſtand unter der Leitung ſozialiſtiſcher 
Elemente. Den Führern der aufgedeckten Organiſation 
gelang es, aus Lettland zu flüchten. i 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Der Ausbau der Bahnlinie Bromberg —Gdingen 


Eiſenbahnminiſter Kühn gab gelegentlich ſeines Auf⸗ 
enthalts in Thorn einem Korreſpondenten der „Gazeta 
Gdanſta“ folgende Aufklärungen über den Ausbau der 
Eiſenbahnſtrecke Bromberg—Gdingen und die Geſtaltung 
der Gütertarife: 

„Die Regierung bemüht ſich, die Arbeiten in ſolchem 
Tempo zu führen, daß ſchon im Herbſt d. J. ein provi⸗ 
ſoriſcher Verkehr auf der Linie Bromberg 
Gdingen und auf dem Abſchnitt Herby—3dunſka Wola 
eröffnet werden ſoll. Die Linie Zdunſka Wola—Inowroec⸗ 
law ſoll im nächſten Jahre fertiggeſtellt werden, ſo daß Ende 
1931 die ganze Kohlenlinie Schleſien—Gdingen proviſoriſch 
dem Verkehr übergeben werden kann. Zwar wird dieſe 
Linie anfänglich keine Stationsein richtungen, keine Waſſer⸗ 
ſtationen und dergl. mehr haben, aber wir werden uns be⸗ 
mühen, 10 Paar Kohlenzuüge täglich lauſen zu 
laſſen. 

Wenn es ſich um die vollſtändige Vollendung dieſer 
Linie handelt, ſo wird dieſe Linie mit allen Einrichtungen 
bei günſtigen Bedingungen in 3—4 Jahren fertiggeſtellt 
ſein. Der Bau dieſer Linie wird ungefähr 170 Millionen 
Zloty koſten, die Regierung kann aber jährlich nur 40 Mil⸗ 
lionen Zloty zur Verfügung ſtellen. 

Schon jetzt herrſchen Erleichterungen für die Exporteure 
über polniſche Häfen, denn in den Tarifen der P. K. P. iſt 
eine entſprechende Abteilung vorhanden, die ſogenannten 
Hafentarife, die 30 Prozent kleiner ſind, als die inneren 
Tarife. Dadurch kalkuliert ſich die Ausfuhr durch 
Gdingen und Danzig beſſer, als auf dem Land⸗ 
wege. Sie fragen weiter, warum die polniſchen Exporteure 
und Importeure noch immer im großen Maße durch aus⸗ 
ländiſche Häfen ein⸗ und ausführen und ausländiſche Eiſen⸗ 
bahnen benutzen. Die Schuld daran hat die ſchlechte Han⸗ 
delsorganiſierung an unſerer Küſte. Das polniſche Eiſen⸗ 
bahntariſſyſtem trägt für dieſen Zuſtand keine Schuld. Es 
genügt zu erwähnen, daß bei den Kohlentarifen für die 
Nohlenausfuhr die Regierung zulegt, denn die 
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großer Geduld getragenem Leiden, 
ſorgender Vater, Schwiegervater, 


Landſchaftsrat a. D. 


im 68. Lebensjahre. 


Alice Herrmann 

Jenny Schmidt geb. 

Otto Schmidt. 
Bratwin, den 5. März 1930. 


vom Trauerhauſe aus in Bratwin ſtatt. 


Nachruf. 
Am 5. März ſtarb nach längerem Leiden unſer lieber 
Nachbar und Freund 
Herr Landſchaftsrat 


otto Herrmann 


Wir verlieren in ihm ein ſtets hilfsbereites und pflicht⸗ 
treues Mitglied unſerer Gemeinde. 
Sein Andenken werden wir ſtets in hohen Ehren halten. 


die Gemeinde Bratwin. 
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Am 5. d. Mts. verſtarb der 
Landſchaftsrat 


Herr 


Atto Herrmann 


zu Bratwin. 
Wir verlieren in ihm einen rechtlich denkenden, 
uneigennützigen Berater, der den genoſſenſchaftlichen 
Gedanten jeder Entſcheidung zu Grunde legte. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 
der Zentral⸗Mollerei⸗Genoſſenſchaft 
Grudzindz⸗Marufz. 


J. A.: B. Nickel. 


Heute nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren, mit 
mein lieber Mann, unſer lieber treu⸗ 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Otto Herrmann 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Herrmann geb. Tyahrt 


Herrmann 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 9, d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
9096 


Damen⸗u. Kinderkleider 


Gohngs.⸗Einrichl. 
alte und neue Möbel 
| (neues Eßzimm.), weg. 


lim ganzen billig zu 


Bromberg, Sonnabend den 8. März 1930. 


Selbſtkoſten des Transportes ſind größer als die Bezahlung. 
Daß wir Zucker nicht auf dem Seeweg, ſondern auf dem 
Landwege ausführen, läßt ſich dadurch erklären, daß in unſe⸗ 
ren Häfen keine entſprechenden Zuckerlager vorhanden ſind. 
Die polniſchen Zuckerinduſtriellen haben ſich verpflichtet, im 
Laufe von einigen Jahren entſprechende Magazine zu bauen, 
dann wird unſer ganzer Zuckerexport durch eigene Häfen 
geleitet werden. Die Wolle wird auch nicht durch polniſche 
Häfen eingeführt. Das liegt daran, daß wir keine ent⸗ 


ſprechende Handelsorganiſation, wie z. B. in Hamburg, 
haben. 
Die pommerelliſchen Eiſenbahnen arbeiten 


ſehr regelmäßig und entwickeln ſich von Jahr zu Jahr. Die 
allgemeine Wirtſchaftskriſe wirkt ſich auf Pomme⸗ 
rellen im größeren Maße aus, als auf andere Gebiete des 
Landes, wodurch die Eiſenbahn auch in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wird. Im allgemeinen ſteht aber das Eiſenbahnweſen 
Pommerellens gut. Der Sejm hat, wie bekannt, unſer 
Budget beſchnitten, darum müſſen wir mit jeder Ausgabe 
genau rechnen. Für dieſes Jahr profektieren wir einen 
weiteren Ausbau des Bahnhofes Gdingen, der ungefähr 
4 Millionen Zloty koſten wird, und den Ausbau gewiſſer 
Verbindungen des Danziger Knotenpunktes.“ 


7. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


Radler, gebt acht auf eure Fahrräder! Gerade dieſe 
bilden erfahrungsgemäß ein beſonders heiß begehrtes Lang⸗ 
fingerobjekt. Nicht weniger als drei Fahrraddieb⸗ 
ſtähle verzeichnete jetzt bereits, nach kaum begonnenem 
lebhafteren Fahrradverkehr, der Donnerstag-Polizeibericht. 
So iſt Zbigniew Skomikowſki, Lindenſtraße (Lipowa) 
Nr. 3, ſein 100 Zloty Wert beſitzendes, ferner Franeiſzek 
Bobiera aus Flötenau (Fletnowo), Kr. Schwetz, ſein 
180 Zloty Wert repräſentierendes Fahrrad — beide von der 
Straße weg — geſtohlen worden. Bei dem drktten Dieb⸗ 
ſtahl dieſer Art iſt Franeiſzek Kopinſki, Feſtungsſtraße 
(Forteczna) der Leidtragende, dem fein Fahrrad im Werte 
von 200 Zloty, in dem Falle allerdings vom Hausboden, ent⸗ 
wendet wurde. * 


2 


8 


unſer Verbandsausſchußmitglied 


Faſt 25 


freundliches Weſen, 
nis für die Bedürfniſſe 


werden ſauber u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 
Nr. 9, 11 Tr., r, e256 
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Nachruf. 


Rach längerer Krankheit verſtarb am 5. d. Mts. 
unſer langjähriges Mitglied und ſtellvertretender Deich⸗ 
hauptmann 81¹¹ 


Herr Landſchaftsrat a. D. 


Otto Herrmann 


Bratwin. 

Der Verſtorbene hat ſein reiches Wiſſen, ſeine großen 
Erfahrungen ſtets dem Verband zur Verfügung geſtellt 
und waren ſeine Vorſchläge oft entſcheidend für die 
Beſchlüſſe des Deichamts. 

Durch ſeine vornehme aufrichtige Geſinnung hat 
ſich der Dahingeſchiedene nur Freunde erworben. 

Otto Herrmann wird all ſeinen Mitarbeitern und 
dem ganzen Deichnerband unvergeßlich bleiben. 


Her deichverband 
der Niederung Swiecie⸗Nowe. 


Kerber, Deichhauptmann. 


| 


—_——— 


.r, 
Ausflugslokal „Nadwislanka“ 
in Strzemieein (Böslershöhe) 3100 
Am 6. März d. Jhrs. ist das Lokal uach 
längerer, Unterbrechung eröffnet worden. 
Mithin bitte ich das veehrie Publikum, mich 
durch sein Erscheinen zu beehren. Der Wirt. 


Todesf. ſof. einzeln od. 


— 


EM. Kilinskieno 4, 
1 Tr. Unks. 2105 


Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


„ % %%%. 


Am Mittwoch, dem 5. März ſtarb nach langem ſchweren Leiden 


Herr Gutsbeſitzer und Landſchaftsrat 


Otto Herrmann 


Bratwin. 


Jahre hat der Verſtorbene als ſtellvertretendes 
ſpäter als ordentliches Mitglied dem Ausſchuß angehört. Sein 
fein ruhiges Urteil und ſein geſundes Verſtänd⸗ 
der pommerelliſchen Landwirtſchaft und des 
Raiffeiſenſchen Genoſſenſchaftsweſens zeichneten ihn beſonders aus. 

Sein Andenken wird in der Raiffeiſenarbeit weiter beſtehen. 


Verband ländl. Genoſſenſchaften der Wojewodſchaft 


f Pommerellen. 
Barczewski, Berbandsdirektor. 


ſind von meinen ausländiſchen Spe 


Nr. 36. 


* Kirchendiebſtahl. In Schwenten (Swiete) drangen 
vor einigen Tagen einige Einbrecher in die dortige katho⸗ 
liſche Kirche ein und ſchlugen die Opferbüchſe des hl. Anto⸗ 
nius auf, aus der ſie den geringen Geldbetrag, der ſich in 
der Büchſe befand, ſtahlen. Die Täter hatten das Fenſter 
zur Sakriſtei zertrümmert und waren auf dieſe Weiſe ius 
Kircheninnere gelangt. Inzwiſchen hat die Leſſener Polizei 
die Einbrecher bereits in den Perſonen dreier Bewohner 
von Schwenten feſtgeſtellt. Die Täter haben den Kirchen 
einbruch eingeſtanden. 15 

X Abzuholendes Fahrrad. In der Gartenſtraße (Ogro⸗ 
doma) iſt im vorigen Jahre ein Fahrrad von einem elf⸗ 
jährigen Jungen namens Sila entwendet worden. Dieſes 
Fahrrad befindet ſich zurzeit auf dem Polizeipoſten in der 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego), von wo es der Eigentüwen 
abholen kann. 15 

X Keltgenommen wurden vier Perſonen, darunter zmei 
Diebe und ein Betrunkener. Geſtohlen wurde Jan 
Szezygiel, Amtsſtraße (Budkiewiczah, vom Auto ein 
Taxameter, ferner dem Böttchermeiſter Friedrich Meyer, 
Lindenſtraße (Lipowa) 15, aus feiner in der Culmerſtraße 
(Chelminſka) gelegenen Werkſtatt zwei Wannen und andere 
Sachen im Werte von 75 Zloty, ſowie Dr. Panka, Kir⸗ 
chenſtraße (Kosielna) Taſchenuhr und Augenglas. * 

Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudziadz), 6. März. In 
Rehden (Radzyn) verſtarb am Mittwoch der dortige Bür⸗ 
germeiſter Kirſtein. Der Verſtorbene war ſeit der über- 
nahme Nommerellens durch Polen der dritte Bürgermeiſter 
von Rehden. ; 4 


—— 


Thorn (Torun). 


+ Die Feuerwehr wurde Mittwoch nachmittag gegen 
4% Uhr nach dem Altſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) ge⸗ 
rufen. Aus dem Hauſe Nr. 27, der Frau Eyſzywek ge⸗ 
hörig, drangen dichte Rauchwolken heraus. Sie hatten ihre 
Urſache in einem bis obenhin mit Holz und Koks voll⸗ 
gepackten Ofen, der zur Austrocknung eines Ladenlokals 
nach erfolgter Renovierung angeheizt worden war. Die 
Wehr brauchte nicht einzugreifen. 10 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


„eee „b d eee eee 


Dauerwellen 
moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation. 
Kopr: u. Geſichtsmaſſ. 
Kopfwäſche, Maniture, 
Damen» u. Herreniril. 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 2814 


Bruteier 


N geip. * Rocks 
V 38-jähr. Spezial ⸗ 

zucht à 60 gr. 2778 
Grams Grudzigdz, Tel. B15 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, den 9. März 30 

Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz. Ogrodowa Nr. 9. 
Vorm. 9 Uhr: Morgen 
Andacht. Nachm, 5 Uhr 
Zugendbund » Stunde, — 
Nachm. 6 Uhr Goıtesdit, 
Dienstag, nachm. 4 Uhr: 
Sternbundſtunde. Abds. 
1/8 Uhr Geſangſtunde, — 

ittwoch, abds. 6 Uhr: 
Andacht in Weburg. — 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr 
rauenſtunde, Graudenz. 
bds. ¼8 Uhr Bibel» 
ftuude, Freitag, abds. 7 
Uhr Andacht in Treul. — 
Abends Geſanaſtunde in 
Graudenz. Nachm. 4 Uhr 
Kinderſtunde. Sonnabend, 


und 


3097 


abds. 7 Uhr Poſaunenſtunde. 
P. Gadziewski, Malergeschäft 
ul. Szkolna 1 Srudzladæ Telefon 625 


ı 


Uebernahme und Ausführung von 
Dekorations-, Schilder- u. Möbel. 
malerei sowie Fassadenstreicherei 


 Prompte Bedienung. 
Kulänte Zahlungsbedingungen. 


Horitz Maschke 


GRUOZIADE, R 2. 
rau. 351. 


3102 
+ 


Gemife-Samen | born. 


und Plumenſamen friiher ernte“ Ondulation 
eingetroffen. Preisliste umſonſt. u EEE Mass 


Thomas French, Grudziadz| 2. Olkiewicz 


. Altstädtischer Markt 


Schwetz. de Abe 
Anzeigen jeder Art 


kaufe ſofort. Angeb. m. 

näh. Angab., Preis unt. 
wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche, 


D. 8784 a. Ann.⸗Exped. 
gehören in die 


Wallis, Torun. 3057 
„Deutſche Rundſchau“ 


Srungf. aufgerormten 
0 
Anzeigen n Originalpreiſen 


Zuchtbullen —@ 
verkauft Windmüller. 
Stary, Torun. 2095 
für Swiecie n und Umgegend 
entgegen die Bertriebsitelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Jum 1. 4. od. ſof. ſuche 
Annoncen: Expedition E. Caſpari 
Smiecie n/ W. Kopernita 9. 108 


erfahren, evangelüd). 


Küchenmädchen 


m, etw. Koch kenntnis. 
2 Kühe ſind mit zu ver⸗ 
ſehen. Ang m. Zeugn. u. 
Gehaltsanſpr. an 3105 
3 
sk, poczta 4 
vow. Torun, 


ſtellte einige Pyramiden und führte einen von acht Paaren 


Hunter den Wagen, fo daß ihm beide Beine unterhalb des 


* Als Leiche aufgefunden wurde am Dienstag bei Lys⸗ 
ntewo der Grenzbeamte Ajsmont. Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, beging der Genannte Selbſtmord, indem er die 
Mündung des Karabiners unter ſein Kinn hielt und dann 
mit der großen Zehe des rechten Fußes die Waffe abdrückte. 
Die Kugel drang durch den Kopf und führte den ſofortigen 
Tod herbei. 
führt hat, iſt noch nicht bekannt. ’ 


t. Grober Unfug. Ein Mann namens Konopa warf 


nach dem zwiſchen Thorn und Culm verkehrenden Autobus 
mit Steinen, wodurch das Fahrzeug und auch die Inſaſſen 
leicht hätten zu Schaden kommen können. K. wurde von der 
Polizei protokollariſch vernommen und wird ſich nun höchſt⸗ 
wahrſcheinlich wegen Transportgefährdung zu verantworten 
haben. * * 

v. Gefaßter Brillautendieb. Der wegen Diebſtahls 
eines wertvollen Brillantenkolliers geſuchte Kaufmann 
Jözef Gotaſzewſki, wohnhaft in Thorn, Lindenſtraße 
(Kosciuſzki) 48, wurde von der Thorner Polizei verhaftet 
und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. * 

v. Wegen Hehlerei wurde eine Schneiderin verhaftet und 
in das Gerichtsgefängnts eingeliefert. i e 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Eine „Abendſingwoche“, wie fie im September v. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
fand, ſoll in dieſem Monat wieder veranſtaltet werden. Diesmal 
foll mit dem Singen das Springen, mit dem Volkslied der Volks⸗ 
reigen und Volkstanz verbunden werden, zumal doch ſeit älteſten 
Zeiten Lied und Tanz eng miteinander verflochten ſind. Wer 
an der erſten Singwoche teilgenommen hat oder das Abſchluß⸗ 
ſingen hören konnte, weiß, welche Fülle von Erquickung in 
unſerem alten und jungen, guten deutſchen Volkslied verborgen 
iſt und wie das gemeinſame Singen alle Unterſchiede von Stand, 
Bildung, Konfeſſion und Alter verwiſcht und alle eint. Leiter 
der kommenden Singwoche iſt Dr. Fladerer aus Brünn in 
Mähren. (3109 * * 


. —— —-— 


£ Leſſen (Laſin), 6. März. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Leſſen veranſtaltete kürzlich mit befreundeten 
Vereinen einen Familienabend und Bazar. Ein Vorſpruch, 
der auf den Zweck des Feſtes hinwies, leitete die Auffüh⸗ 
rungen ein. Ihm folgten ein Kinderreigen, ein Märchen⸗ 
ſpiel, zwei Einalter und Schnadahüpferl mit Lautenbeglei⸗ 
tung, die viel Beifall fanden. Der Turnverein Leſſen 


eigeübten Fähnchenreigen auf. Auch dieſe Darbietungen 
wurdn lebhaft applaudiert. Ein Raratätenkabinett, Saal⸗ 
poſt, Blumenverkäuferin, Zigeunerin trugen zur all⸗ 
gemeinen Beluſtigung bei. Alt und jung tanzte hierauf bis 
in den hellen Morgen hinein. Der Reinertrag iſt für un⸗ 
ſere Bedürftigen und den Glockenfonds beſtimmt; er dürfte 
zufriedenſtellend ſein. 

p Tuchel (Tuchola), 5. März. Auf dem geſtrigen Jahr⸗ 
markt herrſchte reges Leben und Treiben. Der Vieh⸗ 
markt war diesmal faſt zu klein, ſo rieſengroß war der 
Antrieb von Pferden und Rindvieh. Trotzdem war dort 
der Handel ſehr flau. An Pferden war nur wenig gutes 
Material angeboten. Zufriedener waren die auf dem 
Krammarkt ausſtehenden Verkäufer. Dank des gewaltigen 
Beſuches wurden Waren jeglicher Art abgeſetzt. — Ein 
bebauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in Byſlaw 
(Kreis Tuchel), Der Landarbeiter J. Lubinſki war im Be⸗ 
griff den Wagen zu beſteigen, als die Pferde plötzlich an⸗ 
zogen. L. rutſchte unglücklicherweiſe aus und geriet dabei 


Knies gebrochen wurden. — Der, wie kürzlich berichtet, 
beim Langholzverladen verunglückte Arbeiter Piekarſki er⸗ 
lag unter ungeheuren Qualen ſeinen Verletzungen. Er 
hinterläßt Frau und fünf Kinder. 

m Dirſchau (Tezew), 5. März. Einbruchsdieb⸗ 
ſtah l. In der letzten Nacht wurde in dem kürzlich neu 
eröffneten Kolonialwarengeſchäft Senkowſki in der 
Danzigerſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe 
erbrachen die Tür mittels Dietrichen, ſtahlen aus dem Ver⸗ 
kaufsraum Waren und ein ahrrad im Werte von ca. 500 Zt. 
und entkamen unerkannt. Die Poltzei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. — Ein Beſitzer aus dem benach⸗ 
barten Mühlbanz iſt einem Betrüger zum Opfer gefallen. 
Der Landwirt wurde von dem geriſſenen Gauner um 10 000 
Zloty geſchädigt. Die Betrugsaffäre iſt der Polizei ge⸗ 
meldet worden. — Den Bahnhof paſſierten kürzlich wieder 
zwei Auswandererzüge von zuſammen 295 Perſonen. — 
Am Mittwoch, dem 19. März, findet um 10 Uhr vormittags 
im Magiſtrat, Zimmer Nr. 8, die öffentliche Verpach⸗ 
tung der Wieſen in Dirſchanerewieſen ſtatt. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden an demſelben Tage bekannt gegeben. 
— In der hieſigen Metallwarenfabrik geriet der Klempner⸗ 
lehrling J. Korinth von hier beim Bedienen einer Ma⸗ 
ſchine mit der rechten Hand in das Getriebe und 
erlitt hierbei eine erhebliche Verletzung. 

m. Dirſchau (Tezew), 6. März. Selbſtmord verübte 
in den Morgenſtunden des heutigen Tages der Kaſſierer 
Felix Grabowſki von hier, der im hieſigen Waſſerbau⸗ 
amt tälig war. G., welcher in letzter Zeit an einem Ner⸗ 
venleiden krankte, hat ſich heute infolge Unſtimmigkeiten 
das Leben genommen. Die in der Stadt verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über Unterſchlaaungen find unwahr, zumal eine 
Kaſſenreviſſon keine Mißbräuche aufgedeckt hat. — In der 
Zeit vom 15. bis 28. Februar ſind auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamte insgeſamt 25 Geburten regiſtriert worden, dar⸗ 
unter 1 Zwillingsgeburt, 2 Totgeburten und 4 uneheliche 
Kinder. In der gleichen Zeit wurden 8 Todesfälle ver⸗ 
zeichnet und 7 Eheſchließungen vollzogen. — Heute gegen 


Mittag hat das 2. Schützenbataillon in die Kaſernen un⸗ 


ſerer Stadt Einzug gehalten. Der General Paſlowfſki 
und die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden hatten an der Sta⸗ 
roſtei zur Abnahme der Defilade Aufſtellung genommen. 
d Stargard (Starogard), 5. März. Einen Einbruchs ⸗ 
diebſtahl vollführten unbekannte Diebe beim Kaufmann 
Kitowſki in der Lubiſchauerſtraße. Vom Korridor aus 
erbrachen ſie die Türe zum Geſchäft und ſtahlen hier Lebens⸗ 
mittel und Zuckerwaren im Geſamtwerte von 200 Zloty. — 
Das Auto des Kaufmanns Kreja aus Skurz fuhr auf der 
Chauſſee unweit Majewo gegen einen Baum. Während 
alle Mitretienden mit dem Schrecken davonkamen, erlitt 
der Kellner Broniſtaw Kujot ſchwere Verletzungen an 
Kopf und Füßen ſowie einen Armbruch. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus nach Stargard 
gebracht. — Eine Kindesleiche fanden Paſſanten auf 
n bei Morroſchin. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 6 
h. Lautenburg (Lidzbark), 4. März. Schadenſeuer. 
In der Nacht zum letzten Freitag wurde die Feuerwehr 
nach Jamielnik clarmiext, wo ein Feuer in der Waſſer⸗ 
des Beſitzers Kalifg ausgebrochen war. Im Augen⸗ 
Rand die ganze Mühle, die aus Holz gebaut 


Die Urſache, die zu dieſer grauſigen Tat ge⸗ 
£ * * 


liche Behandlung begeben. 


mar, in 


Neben- 
stehendes 
Paket 
wiegt 


garantiert 
250 gr 


hellen Flammen. An eine Rettung war nicht zu denken. 
Deshalb brannte die Mühle völlig nieder. Durch das Feuer 
ſind etwa 115 Zentner Mehl und Getreide 
Der Brandſchaden wird auf über 80 000 Ziotn geſchätzt und 
iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. — 
Dem Altſitzer Strzeſzewſki in Slupp (Slup) wurde 
ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen. 

Löbau (Lubawa), 6. März. Geſtohlen wurden dem 
Landwirt Bartezak in Tuſzewo 10 Hühner. Der Polizei 
gelang es, den Dieb, als er die Hühner verkaufen wollte, 
zu verhaften. — In Schwarzen au (Szwarcenowo) 
wurde der Arbeiterfrau Gralewſki % Zentner Roggen⸗ 
mehl aus einer Kiſte, die im Hausflur ſtand, geſtohlen. 
Den Diebſtahl haben Mitbewohner ausgeführt. — Auf 
einem in Schwarzenau veranſtalteten Tanzvergnügen kam 
es zwiſchen den Gäſten zu einer Schlägerei. Als der 
penſionierte Grenzbeamte Nowak die Raufbolde aus» 
einander bringen wollte, wurde er hierbei mit einem 
Meſſer am Kopfe verletzt und mußte ſich in ärzt⸗ 


ch Konitz (Chojnice), 6. März. Vor Gericht hatte 
ſich der Arbeiter Thomas Knopek aus Bromberg wegen 
betrügeriſcher Manipulationen zu verantworten. 
ſeinerzeit in Konitz mehreren jungen Leuten Arbeit be⸗ 
ſorgen wollen, und ſich Anzahlungen machen laſſen, ohne 


jedoch Arbeitsſtellen nachzuweiſen. Er erhielt drei Wochen 


Gefängnis. — Die Arbeiter Sigmund Czarnowſki und 
Johann Stoltmann, beide aus Alexandrowo, hatten ſich 
zu verantworten, weil fie einer Frau Kujewſka aus der 
Wohnung 70 Ztoty ſtahlen. Cz. erhielt 6 Monate, St. 2 
Monate Gefängnis. — Ferner ſtand eine Diebesbande 
vor Gericht, die in letzter Zeit den Tucheler Kreis unſicher 
machte. Auf der Anklagebank ſaßen die Arbeiter Heinrich 
Traczyk aus Alt⸗Polaſchken, Kreis Berent, Franz 
Polom aus Pogutki⸗Moſt, Kreis Tuchel und Michael 
Bonderew aus Zaleſie, Kreis Konitz. Es werden den 
Langfingern ſechs Diebſtähle zur Laſt gelegt, die fie auch 
zugeben. Gegen den erſten Angeklagten wird eine neue 
Verhandlung anberaumt, P. erhielt 4 Monate und B. 
1 Jahr 2 Monate Gefängnis. — Der Arbeiter Alex Deja 
ſtahl dem Beſitzer Stefan Stiecanarmwa 99 Zloty und 
erhielt dafür 3 Monate Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 


die Reſorm der Umſatzſtener 
im Finanzausſchuß in dritter Leſung angenommen 


Warſchau, 6. März. Am Dienstag nahm auch die 
Finanzkommiſſion des Seim in dritter Leſung das 
neue Geſetz über die Reform der Umſatzſteuer in 
der Faſſung der Unterkommiſſion an. Die Anträge des 
Finanzminiſters Matuſzewſki, durch welche die 
urſprünglich auch von der Regierung angenommenen Er⸗ 
leichterungen für die Steuerzahler bedeutend 
eingeſchränkt werden ſollten, gelangten mit den 
Stimmen des Regierungsblocks, der PPS und ſämtlicher 
Bauernparteien zur Annahme. Am Sonnabend wird ſich 
mit dieſem Geſetz das Seimplenum beſchäftigen. Im 
Namen der Minderheit des Ausſchuſſes werden die 
Vertreter des Nationalen Klubs, des Jüdiſchen Klubs, des 
Deutſchen Klubs und der Chriſtlichen Demokratie 
entſprechende Anträge einbringen; doch es beſteht faſt keine 
Möglichkeit, daß dieſe im Plenum angenommen werden.“ 

Die Steuererleichterungen, die nunmehr das 
Plenum beſchließen ſoll, ſind folgende: Für den Bücher 
führenden Großhandel 34 Prozent vom 1. April 1980 an, 
ſowie % Prozent vom 1. April 1931 ab. Für den Detail: 
handel, ohne Rückſicht darauf, ob Bücher geführt werden 
oder nicht, 1% Prozent vom 1. Januar 1931, ſowie 1 Pros 
zent vom 1. Januar 1932. Für das Handwerk der Kate⸗ 
gorien VIII und VII: 1 Prozent vom 1. Januar 1931 an; 
für die Induſtrie der Kategorien VII: 134 Prozent vom 
1. Januar 1932 an, 1% Prozent vom 1. Januar 1933, 114 
Prozent vom 1. Januar 1934, 1 Prozent vom 1. Januar 
1935 ab. Vom Umſatz der Kommiſſionsgeſchäfte 
und Handels vermittlungen wurde die Norm 
auf 3 Prozent feſtgeſetzt. 

In der Frage der eingelegten Berufungen nahm 
die Kommiſſion den Grundſatz an, daß die Finanzbehörde 
über die Berufung im Laufe von 12 Monaten zu entſcheiden 
hat. Erfolgt dies nicht im Laufe eines Jahres, To gilt die 
Berufung als abgelehnt und dem Steuerzahler ſteht 
das Recht zu, eine Klage beim Oberſten Gericht 
einzureichen. Zur Annahme gelangte ferner ein Antrag, 
die Rückſtände der Gewerbeſteuer bis Ende 1927 
in Höhe von 250 Zloty für jedes Jahr, ſowie die rück⸗ 
ſtändigen Strafen und Zinſen vom eingeſchätzten Betrage 
nieder zuſchlagen. x 

Gleichfalls angenommen wurde der Grundſatz der 
Beſteuerung von Genonenſchaften. Danach find Umſätze in 
Genoſſenſchaften mit Mitgliedern ſteuerfrei, da⸗ 
gegen werden die Umſätze mit Nichtmitgliedern 
ebenſo wie der Privathandel beſteuert. Um es den Ge⸗ 
noſſenſchaften zu ermöglichen, ſich dem neuen Sachzuſtand 
anzuvaſſen, ſoll eine Übergangszeit feſtgeſetzt werden. 

In bezug auf die Landwirtſchaft nahm die Kommiſſion 
einen Antrag an, auf Grund deſſen die Börſenumſätze mit 
Getreide und Fleiſch, ſowie deren verarbeitete Pro⸗ 
dukte ſteuerfrei fein ſollen. Dagegen fand ein Antrag 
des Abgeordneten Lewandowſki, dem Getreidehandel 


in Wagaonladungen eine Ermäßigung in Höhe von 0,2 Pro⸗ 


vernichtet. 


Er hatte 


zent vom 1. April 1930 ab zuzuerkennen, keine Mehrheit 
und wird als Antrag der Minderheit der Kommiſſion im 
Plenum eingebracht werden. 


Die Klagen der Steuerzahler. 


Warſchau, 6 März. In der letzten Sitzung der Haus 
haltskommiſſion des Senats antwortete Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſki auf die in der Ausſprache erhobenen 
Vorwürfe in Steuerfragen und erklärte dabei u. a.: 

In der Ausſprache wurden am meiſten die Klagen der 
Steuerzahler berührt, da die Zahlung der Steuern 
gerade die peinlichſte Plattform iſt, die den Berührungs⸗ 
punkt zwiſchen dem Staat und dem Bürger darſtellt. Der 
eine Grund hierfür iſt die unvollkommene Funktionierung 
des Finanzapparates in anbetracht der komplizierten 
Geſetzgebung und der allzu zufälligen Auswahl des 
Perſonals, wo ſich neben fähigen und hervorragenden 
Leuten Perſonen von einer für die Finanztätigkeit 
anekdotiſchen Vergangenheit befinden, wo zum 
Beiſpiel ein Schonſteinſeger Chef des Finanzamts und ſo⸗ 
5 ein feſt angeſtellter, iſt, ſomit ſchwer entfernt werden 
ann. 

Die zweite Urſache, von denen hier geſprochen wurde, 
iſt der Steuerzahler. In Poſen gab es vor einigen 
Jahren 17000 Perſonen, die Einkommenſteuer zahlten, vor 
dem Kriege war dieſe Zahl dreimal größer. (Vor dem 
Kriege war auch die Zahl der Deutſchen dreimal größer. 


Gibt das nicht gerade in dieſem Zuſammenhang zu denken, 


Herr Miniſter? D. R.) Nach den Steuererklärungen be⸗ 
trägt das Durchſchnittseinkommen eines Arztes in Warſchau 
nur 3500 Zloty jährlich. (Als Durchſchnittseinkommen wird 
das ſtimmen! D. R.) Eine gewiſſe Lodzer Firma de 
klarierte einen Umſatz von 100 000 Ztoty, ſie wurde aber mit 
800 000 Zloty veranſchlagt. Die Firma beklagte ſich darüber. 
Zufällig auf dem Boden gefundene Bücher ergaben jedoch, 
daß dieſer Umſatz acht Millionen Zloty betrug. Dies iſt 
teilweiſe das Ergebnis der nachkriegszeitlichen Demo⸗ 
raliſierung. Freilich leiden darunter die ehrlichen 
Steuerzahler. 

Ich möchte die Behauptung richtigſtellen, als ob die 
Umſatzſteuer fonıtngentiert ſei. Dieſes Gerücht 
hat ihren Urſprung wahrſcheinlich in dem Umſtande, daß 
im Einverſtändnis mit den Induſtrie⸗ und Handelskammern 
das Durchſchnittseinkommen der einzelnen Branchen feſt⸗ 
geſetzt wird. Ich ſtelle auch kategoriſch feſt, daß die Prä⸗ 
miierung von Beamten je nach der Höhe der ver⸗ 
anſchlagten Steuern unwahr iſt; die Remunerationen 
werden ſchematiſch verteilt. Die Ermäßigung der Sätze 
der Umſatzſteuer wird eine Linderung bringen, wenn⸗ 
gleich es ein riskanter Schritt der Regierung iſt, auf 65 Mil⸗ 
lionen aus dieſer Steuer zu verzichten. Die gegenwärtige 
Kriſis iſt für uns weder eine neue noch eine kataſtrophale 
Sache. Sie ähnelt der Kriſis aus dem Jahre 1925; doch 
während damals als Heilmittel Steuererhöhungen 
dienen ſollten, kommen wir heute mit einer Steuer⸗ 
erleichterung. (Wir ſind inzwiſchen auch erheblich 
ärmer geworden! D. R.) \ 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundſäslich 
nicht beantwortet Auck muß jeder Anfroae die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetlt. 


Anfrager aus Dragaſz. Wenn mit den Mietern eine Einigung 
nicht zu erzielen iſt, bleibt nichts anderes übrig, als ſie auf Unter⸗ 
laſſung der Ihnen unliebſamen Handlungen zu verklagen. Das 
on kann dann für jede verbotene Handlung eine Strafe feſt⸗ 
etzen. 


Gertrud“. Nach dem Geſetz ſind Sie zur Löſung eines Pa⸗ 


tents verpflichtet, wenn Sie mehr als einen Arbeiter beſchäftigen. 


Auch die Umfagiteuer find Sie zu zahlen verpflichtet, aber der Fi⸗ 
nanzminiſter iſt evtl. zur Ermäßigung und ſogar zur Streichung 
der Steuer befugt: vielleicht verſuchen Sie es mit einem Geſuch an 
dieſen, nachdem Geſuche an die vorherigen Inſtanzen erfolglos ge— 
weſen ſind. 

Fr. R. 1. a rin: kann bis 100 Prozent betragen. Der 
Auſwertungsſatz richtet danach, ob der Wert des belaſteten 
Grundſtücks derſelbe geblieben iſt oder ſich vermindert hat. Daß 
der Gläubiger mehrfach gewechſelt hat, iſt ohne Bedeutung. 2. Der 
Gläubiger braucht nicht bis zum Jahre 1932 zu warten, ſondern 
kann zu jeder Zeit die Hypothek kündigen, wenn Beſtimmungen 
im Hypothekenbriefe dem nicht entgegenſtehen. Damit erledigen 
ſich alle anderen Fragen. Die Zinſen find die feiner Zeit bei Ent« 
ſtehung der Hypothek vereinbarten. 

S. H. Wenden Sie ſich ar den Staroſten in Wirſitz. 

F. W. 20. Wenn Sie keinen Lehrling halten, ſo brauchen Sie 
auch keine Verſicherungsgebühr zu zahlen, denn Sie ſelbſt können 
ſich zwar freiwillig verſichern, aber Sie unterliegen nicht dem Ver⸗ 
ſicherungszwang. 

„Erbe“. Für die Hypothek von 3000 Mark haben Sie 841,96 J!. 
zu fordern, Die Zinſen von 1920 bis Ende 1924 (wir nehmen dabei 
an, daß die Hypotheken auf einem ſtädtiſchen Grundſtück laſten ), 
werden dem Kapital zugerechnet, mit dieſem auf 15 Prozent redu- 
ziert und beides in Zloty umgerechnet. Die ſich ergebende Summe 
von 694,40 Zloty wird vom 1. Januar 1926 weiter verzimit; 
die Zinſen beiragen bis 1. April 1990 147,56 Zloty, ſo dab 
Sie im ganzen 841,96 Zloty, wie oben angegeben, zu fordern haben. 
— Die zweite Hypothek wird genau ebenſo behandelt wie die erite; 
da Sie indeſen nicht genau wiſſen, bis wann die Zinſen bezahlt 
worden ſind, hat es keinen Zweck, ſich auf eine Berechnung ein⸗ 
zulaſen. 

„Allerlei 93“. 1. Der Prozentſat der Erbſchaftsſteuer richtet ſich 
nach dem Verwandtſchaftsgrade des Erben zum Erbla,er und nach 
der Höhe der Erbſumme. Je entfernter die Verwandtſchaft iſt und 


“je höher die Summe der Erbſchaft, deſto höher der Steuerſatz. 


Wenn die vom Steueramt feſtgeſetzte Erbſumme nicht anerkannt 
wird, kann eine neue Abſchätzung beantragt werden. Weicht das 
Ergebnis nicht zu ſehr von der Schätzung des Steueramts ab, ſo 


trägt der Antragſt eller die Koſten. 2. Ein gemeinſchaftliches Teſta⸗ 


ment iſt nur zwiſchen Eheleuten möglich. Es braucht nicht vor 
Notar und Zeugen errichtet zu werden, muß aber ſonſt den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften genügen, d. h. es muß u. a. ſelbſt geſchrieben 
und ſelbſt unterſchrieben fein. 3. Der Mann erbt von dem Nach⸗ 
laß der Frau ein Viertel und die Kinder drei Viertel. Sind keine 
Kinder vorhanden, aber Eltern oder Geſchwiſter der Erblagertin, 
fo erbt er die Hälfte des Nachlaues. Der Nachlaß gehört den 
Erben gemeinſchaftlich. 4. Der Wechſelſchuldner hat mit allem, 
was er beſitzt, für die Wechſelſchuld einzutreten. Nur wenn er 
nichts hat, treten die Giranten an ſeine Stelle. Schiebungen eines 
Verpflichteten, der ſich ſeiner Pflicht entziehen will, werden durch 
die Wachſamkeit der anderen Verpflichteten leicht verhindert. 5. In 
einem Grenzſtreit hat derienige die Koſten zu zahlen, der in dem 
bezüglichen Prozeß unterliegt. 


. K. Dazu Hat der Mieter kein Recht; Sie brauchen ſich den 
Betrag von der Miete nicht abziehen zu lauen. 

Nr. 100. Dzialdowo. Die Gebühren können vertraglich anders 
geregelt werden als es das Geſetz vorſchreibt, nur daun, wenn 
der Rechtsanwalt nicht einer Partei zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
beigeordnet war. Wenn Sie glauben, geſchädigt zu fein, dann 
können Sie bei der zuſtändigen Anwaltskammer ein Gutachten 
einholen und davon evtl. im Prozeßwege die Herabſetzung der Ge⸗ 
hühr verlangen Wenn Sie vor Abſchluß der Inſtanz den dem 
e 1 Auftrag ping 3 dem eye 
anwalt dieſelben Gebühren zu, als wenn die Inſtans zur Ze * 
— ge des Antrages durch Zurücknahme der gebelien Muträge 
erledigt wäre, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Holzausfuhr nach Ländern 1929. 


Polens Holzausfuhr hat ſich im letzten Jahre recht 
— 1 nftig geſtaltet, wobei hauptſächlich drei Faktoren mit⸗ 
710 tet haben. Zunächſt einmal iſt der Einſchlag weſent⸗ 
verringert worden, weil wahrſcheinlich in den vorher⸗ 
— beiden Jahren ſchon zu viel Holz eingeſchlagen wurde. 
Sarner haben die hohen polniſchen Rundholzpreiſe dazu geführt, 
© der Abjag im Ausland, namentlich für Schnittmaterial, 
Feb rerſchwert iſt, weil das Holz anderer Oſtſtaaten ſich zum 
eil billiger ſtelt. Schließlich hat der ruſſiſche Wettbewerb 
* polniſche Holz namentlich vom engliſchen Markt ſehr 
1 erdrängt, und er macht ſich auch beim Abſatz nach Deutſch⸗ 
2 und Holland bemerkbar. Der Rückgang der Ausſuhr von 
chnittmaterial wurde in Polen deshalb beſonders unangenehm 
empfunden, weil der Verbrauch des Inlandes für Bauzwecke nicht 
tiaweſentlich kleiner geworden iſt. Wie ſich die Ausfuhr der wich⸗ 
igſten Holzarten aus Polen im Jahre 1929 geſtaltet hat, iſt aus 
nachfolgender Tabelle erſichtlich: 


Polniſche Hol zausfuhr in To.: 
1929 


1928 1927 
. Papierholz 1172 022 1213 260 1272 902 
Grubenholz 415 632 624 581 1.099 205 
Rundholz und Klötze 516903 1017 789 1451 679 
Schnittmaterial 708 1 487 454 2 004 221 
Telegraphenſtangen 75 248 57 838 64 494 
Schwellen 218 585 154 375 228 767 
Fapmaterial 27 555 28 678 37 690 
Sperrholz 36 674 31 699 21 548 
Möbel 7399 6 551 6081 


Am ſtärkſten ift demnach der Rückgang der Ausfuhr gegenüber 
em Rekordjahr 1927 beim Rundholz, wovon nur etwa ein 
Drittel der Menge von 1927 ausgeführt wurde, während man 
mmerhin noch faſt die Hälfte an Grubenholz und die Hälfte 
an Schnittholz ausführen konute. Die Ausfuhr von 
Tapierholz hat dagegen faſt gar nicht abgenommen, die von 
en egrarbenftangen fogar zugenommen, die von Schwel⸗ 
en ſich ziemlich behauptet. Gute Fortſchritte ergeben ſich bei der 
usfuhr von Erzeugnihen der weiter verarbeitenden Induſtrie in 
Geſtalt von Sperrplatten und Möbeln. Der Geſamt⸗ 
wert der Holzausfuhr tft von 635 Mill. Zloty in 1927 auf 590 Mill. 
in 1928 und 482 Mill. in 1929 zurückgegangen. 

Betrachten wir nun die Verteilung auf die ein⸗ 
delnen Länder, fo hat ſich in der Ausfuhr von Papier 
Dal; fait gar nichts geändert. Deutſchland iſt nach wie vor 

er einzige große Abnehmer, deſſen Bezug 1929 mit 1100500 nur 
um 38 000 To. gegen das Vorfahr zurückbleibt, während die Aus⸗ 
fuhr nach der Tſchechoſlowakei von 66 000 auf 44 400 To., alſo um 
0 Prozent, geſunken iſt. Die ſehr günſtige Lage der in Betracht 
kommenden polniſchen Wälder zu den oſtpreußiſchen Fabriken hat 
dieſes günſtige Ergebnis zur Folge gehabt. 

Die Gruben holzausfuhr war im Jahre 1927 ſehr viel 
niedriger geweſen, während fie neuerdings faſt nur noch nach 
Deulſchkand und der Tſchechoſlowakei größere Bedeutung hat. 
Die Beteiligung der wichtigſten Länder ergibt ſich aus nachſtehen⸗ 

er Aufſtellung: 


ene, in To.: 


19: 1928 1927 
Deutſchland 244 623 359 983 600 734 
ZTihehojlomwaket 118 484 98 011 86 821 
Belgien 20 761 38 868 89 459 
England 15 474 82 975 87 625 
Frankreich 2 986 19 598 134 150 
Lettland 12 364 43 688 58 878 


Vollſtändig aufgehört hat praktiſch die Ausfuhr nach Holland, 
die 1927 auch 41000 To. betrug. Im übrigen fällt am meiſten ins 
Auge, daß die Ausfuhr nach Frankreich ganz zu Ende gegangen 
iſt. Man erhäl. deutlich den Eindruck, daß für alle die Länder, 
nach denen ein an Seeweg in Frage kommt, ſich der volniſche 
Grubenholzbezug nicht rentiert. 1 

Bei der Ausfuhr von Schwellen iſt der deutſche 
Anteil im ganzen in den letzten Jahren ziemlich unper⸗ 
ändert geblieben. Er betrug 1929 114 600 To., gegen 108 600 im 
Vorjahre und 167600 To. in 1927. Star k r 
bat die Schwellenaus fuhr nach England. Während 
fie 1928 ganz unbedeutend war und 1927 nur 6700 To. erreichte, 
kam ſie 1929 auf 60 200 To. Ferner gingen nach Däuemark 22 200 
To., gegen 8500 im Vorjahre, nach Belgien nur 3200 To., gegen 
7900 im Vorjahre. Die in früheren Jahren nennenswerte Aus⸗ 
fuhr nach Holland fehlte diesmal faſt ganz. 

Die Ausfuhr von Telegraphenſtangen hat im ganzen 
wenig Anderungen aufzuweiſen. Hauptabnehmer war diesmal 
Belgien mit 18 600 To., gegen 10 650 im Vorjahre. Die Ausfuhr 
nach Frankreich hat ſich mit 12 700 To. fait verdoppelt, wogegen die 
nach Deutſchland von 14900 auf 8100 To. zurückging. Bes 
merkenswert iſt eine große Ausfuhr nach Rumänien, 
und zwar 11130 To., gegen 5344 im Vorfahre. Auch die Ausfuhr 


nach der Tſchechoſlowakei ift von 5800 auf 8400 To. geſtiegen. Eng⸗ 
land hat wieder faſt gar keine Telegraphenſtangen übernommen. 
Die Entwicklung der Rundholzausfubhr ergibt 
ſich aus folgender Tabelle: 
Rundholzausfuhr in To.: 
1929 1928 1927 
Deutſchland 385 563 825 397 1 247 789 
Tſchechoflowakei 70 708 60 650 42 978 
Oſterreich 21 618 5 500 — 
England 15 005 14 568 19 801 
Holland 10 424 36 796 47 687 


Belgien 9 380 8509 20 350 

An der polniſchen Rundholzausfuhr find demnach heute fait 
nur noch Deutſchland, die Tſchechoflowakei und Sſterreich beteiligt. 
Auffallend iſt namentlich der Rückgang der Ausfuhr nach Holland. 
Im Jahre 1927 war dieſe noch größer als die nach der Tſchecho⸗ 
lowalei, während fie heute in der Geſamtmenge keire Rolle ſpielt. 
Die Ausfuhr nach England hat ſich ziemlich behauptet, weil Eng⸗ 
land neuerdings mehr Eichenſtämme kauft. Auch dieſe Tabelle 
zeigt, daß die Rundholzausfuhr auf dem Seeweg offenbar wenig 


aus ſichts reich iſt. 9 
Die gleiche Erſcheinung finden wir auch bei der Schnitt⸗ 

bolzaus fuhr, die ſich immer mehr auf die beiden benach⸗ 

barten Länder ee und Tſchechoflowakei konzentriert, 


wie aus nachſtehender überſicht zu erkennen iſt: 
Schnitt hol zausfuhr in To.: 
1929 1928 


1927 
Deutſchland 470 061 687 406 477 854 
England 164 448 417 220 981 922 
Holland 96 981 122 604 171 669 
Tſchechoſlowakei 77 676 27 006 44 772 
Frankreich 50 198 47 828 41 500 
Belgien 43 804 770 145 094 
Schweden 11 710 9 454 18 070 
Ungarn 11 002 9708 50 965 


Die Ausfuhr nach England iſt von beinabe 
5 Prozent der Geſamtausſuhr im Jahre 1997 auf knapp 90 Pro« 
zent in 1998 und auf knapp 17 Prozent in 1929 geſunken. Auch die 
Ausfuhr nach Belgien iſt ſtärker e als die Geſamtausfuhr, 
wogegen ſich die nach Frankreich, die allerdings zum Teil auf dem 
Landwege erfolgt, ziemlich gut behauptet hat. Neuerdings bat die 
Ausfuhr nach Schweden eine kleine Zunahme erfahren, die aber 
auch in der Geſamtausfuhr gar keine Rolle . Sr die Ges 
ſamtausfuhr haben heute die Hauptbedeutun eutſchland und 
die Tſchechoflowakei, wobei es beſonders bemerkenswert iſt, daß 
ie Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei ſich gegen das Vorfahr ver⸗ 
Leeifacht hat. Rechnet man die drei frachtgünſtig gelegenen 
änder Deutſchland. Tſchechoſlowatei und Ungarn zuſammen, die 
gu dem Bahnweg mit Umladung das Schnittholz beziehen, jo iſt 
zeren Anteil an der Geſamiſchuiitholsausfuhr von 29 Prozent in 
927 auf 47 Prozent in 1928 und 57 Prozent in 1929 geſtiegen. Die 
auf dem Scewere zu erreichenden Abſatzgebiete verlieren alſo forte 
während mehr an Bedeutung für die polniſche Holzausfuhr, und 
zwar nicht nur bei Schnittholz. 
st Etwas anders iſt das Bild bei der Sverrbofaauafudt, 
e ja von Jahr zu Jahr zunimmt. und zwar hauptſächlich auch au 
em Seewege Bei dem wertvollen Sperrholz spielt die Fracht und 


der Umſchlag iw Dan 
ziger Hafen keine größere Rolle. Die Ver⸗ 
tetlung der n iſt Pins ö 
Sperrholzausfuhr in To.: 

9 1929 1928 
Englond 18 798 18 121 
Deutſchland 1 689 2292 
Hollond 3 991 9 6⁴⁰ 
Belgien 5048 9757 
Italien 1876 1 408 


ch Faß material i d anderen 
Behhrettern findet bouptſachlich 5 — %% nach Weiteurop% 


— 


Im ine muß hierdurch feſtgeſtellt werden, daß Deutſch⸗ 
lands Bedeutung als Abnehmer des polniſchen Holzes auch 
im letzten Jahre noch gewachſen ift, während daneben die 
Tſchechoflowakei eine immer größere Rolle ſpielt. Für unbear⸗ 
beitetes Holz hat auch Sſterreich eine zunehmende Bedeutung ers 
langt. Die ſeewärtige Ausfuhr befindet ſich dagegen ſeit 1927 in 
einem ſtändigen Rückgang. Das polaifhe Holz wird offenbar 
gegenüber Finnland, Schweden und Rußland immer weniger wett⸗ 
bewerbsfähig, weil der Transportweg bis zum Seehafen zu groß 
iſt und der anderweitig dafür ausnutzbare Waſſerweg fehlt oder 
ſich in Geſtalt der Weichſel in einem zu ſchlechten Zuſtand befindet. 


Polens Außenhandel im Januar. 


Die polniſche Handelsbilanz hat ſich im Januar 
noch weiter gebeſſert, doch iſt das Geſamtbild, verglichen mit 
dem Januar des Vorjahres, außerordentlich unerfreulich, da man 
feſtſtellen muß, daß die Beſſerung der Handelsbilanz nur durch 
einen gewaltigen Rückgang der Einfuhr herbeigeführt 
wurde, während die Ausfuhr faſt gar nicht zugenmmen hat. Die 
Einfuhr des Januar 1980 hat nur einen Wert von 216,7 Mill. Zt., 
gegenüber 2904 Mill. im Januar 1929, während die Ausfuhr mit 
218.5 Mill. nur um 3 Mill. größer iſt, als im Januar 1929. Gegen 
den Dezember hat ſich die Einfuhr faſt gar nicht geändert, die 
Ausfuhr aber iſt um 36 Mill. zurückgegangen. Der Rückgang der 
Einfuhr iſt ein trauriges Zeichen für die ſchlechte 
Wirtſchafts lage, ein Zeichen für ſtark verminderte Kauf⸗ 
kraft und Rückgang der Produktion. Ein Einfuhrrückgang iſt bei 
faſt allen Waren zu bemerken, namentlich auch bei Düngemitteln, 
Metallwaren aller Art, Maſchinen für die Induſtrie und Roh⸗ 
ſtoffen für die Induſtrie. Der Einfuhrrückgang betrifft alſo ſowohl 
Verbrauchswaren wie Produktionsmittel — alſo eine Verſchlechte⸗ 
rung der Geſamtwirtſchaft. 


Der Einfuhrrückgang bei der Gruppe der Nahrungsmittel von 
43,2 Mill. Zloty im Januar 1929 auf 37, im im Januar 1930 ent⸗ 
fällt hauptſächlich auf Genußmittel aller Art, auf Früchte, 
Nüge, Tee, Kakao und Kaffee auf Fiſchkonſerven, auf Wein, nur 
die Tabak⸗ und Schmalzeinfuhr hat ſich ſtark vergrößert. Auch 
gegenüber dem Dezember 1929 iſt in dieſer Gruppe ein Einfuhr⸗ 
rückgang feſtzuſtellen. Weiter verkleinert hat ſich auch die Einfuhr 
von tieriſchen Rohſtoffen und Fabrikaten (Leder, Schuhe) mit 
13,7 Mill., ferner die Einfuhr von Baumaterial mit 3,1 Mill. 31. 
Die Einfuhr von Erzen mit 8,3 Mill. hat ſich behauptet, die von 
Glaswaren mit 1,55 Mill. hat ſogar etwas zugenommen, udn auch 
die Kautſchukeinfuhr zeigt nur eine geringe Abnahem. Die Ein⸗ 
fuhr von Düngemitteln und ähnlichen Chemikalien machte dagegen 
mit 5,4 Mill. diesmal nur ein Drittel von der im Januar des 
Vorjahres aus. Die Einfuhr von Metallen und Metallwaren mit 
5,1 Mill. iſt nur halb ſo groß, die von Maſchinen und Apparaten 
mit 19,4 Mill wenig mehr als halb ſo groß als im Januar des 
Vorjahres. Charakteriſtiſch iſt der Rückgang von Werts 
zeugmaſchinenfür die Metall» Aer 
von 3,2 auf 1,4. und der von Maſchinen für die Textil⸗ 
induſtrie von 8 auf 3,4 Mill. Zloty. Die Einfuhr von 5 0 
niſchen Chemikalien mit 11,9 Mill. Zloty iſt nur wenig zurück⸗ 
gegangen, die von elektrotechniſchen Waren mit 9,1 Mill. hat ſich 
wenig verändert. Stärker 1 iſt dagegen die Einfuhr 
von Fahrzeugen mit 5,2 ill. Zloty. Die Paptereinfuhr 
mit 6 Mill. iſt größer als im Dezember und faſt ebenſo groß 
wie im Januar 1929. Die Geſamtgruppe der Textilien weiſt einen 
einen Rückgang der Einfuhr auf 57,7 Mill. Zloty, gegen 82 Mill. 
im Januar 1929 auf, war allerdings ebenſo groß wie im Dezember. 
— den vorigen Januar iſt namentlich die Einfuhr von Baum⸗ 
wolle ſehr ſtark geſunken, die von Wolle hat ſich behauptet, die von 
Garnen iſt nur etwa halb ſo groß, die von Geweben iſt nur wenig 
geſunken. Der Rohſtoffvertrauch der Textilinduſtrie hat ſich alſo 
gewaltig verkleinert. 

Bei der Ausfuhr zeigt Äh diesmal in der Gruppe der Nah⸗ 
rungsmittel mit 70,1 Mill. Zloty ein Rückgang um beinahe 20 Mill. 
gegenüber dem Dezember, während gegen Januar 1929 eine Zu⸗ 
nahme um 10 Mill. eingetreten iſt. Der Rückgang gegen Dezember 
betrifft e den Zucker, friſches Fleich und Molkexeierzeug⸗ 
niſſe. Die Getreideausführ betrug im Januar 22,7 Mill. Som, 
die Ausfuhr von Zucker 21,55 Mill., die von Fleiſch 5 und die von 
Molkereierzeugniſſen 7,4 Mill. Die Ausfuhr von Fleiſch und 
Molkereierzeugnigen war auch kleiner als im Januar 1929. 
Weſentlich vermindert hat ſich die Ausfuhr von lebenden Tieren 
mit 12,8 Mill. Zloty. Auch die Holzausfuhr hat ſich mit 27,0 Mill. 
Zloty ziemlich behauptet. Die Ausfuhr von Pflanzen und Säme⸗ 
reien erreichte er Ned guten Ernte nur 8,6 Mill. Zloty, gegen 
12,3 im Januar 1929. Zugenommen hat die Kohlenausfuhr 
mit 32,2 Mill. Zloty, wogegen aber die Ausfuhr von Erdölerzeug⸗ 
niſſen mit 6,2 Mill. wieder weiter geſunken tft. Verhältnismäßig 
günſtig geſtaltete ſich auch die Ausfuhr von Metallen und Metall⸗ 
waren mit 24,6 Mill., 14 mehr als im Januar 1929, allerdings 
um 7 Mill. weniger als im Dezember. Die Tertilmarenausfuhr 
war mit 19,4 Mill. Zloty faſt ebenſo groß wie im Dezember und 
t mSanuar 1929. Dabei tft aber die Ausfuhr von Geweben zurück⸗ 
gegangen, ebenſo die von Flachs und anderen Rohſtoffen, dagegen 
die Ausfuhr von Garnen nicht unerheblich geſtiegen. 

Beim Vergleich mit dem Dezember 1929 hat ſich das Bild des 
polniſchen Außenhandels wenig verändert. Gegenüber dem Ja⸗ 
nuar 1929 ſieht man ſedoch fait auf der ganzen Linie eine 
Verſchlechterung, die von der 1 . Wirtſchafts lage 
= Ader und der Verſchlechterung des Weltmarktes Zeugnis ab⸗ 
egt. 


Die Bilanz der Bank Polfki für die dritte Dekade des Monats 
Februar weiſt folgenden Stand in Millionen Zloty auf: Ak⸗ 
tiven: Goldvorrat 701,055 (4- 0,051), Valuten, Devifen und Aus⸗ 
landsguthaben, die mit zur Deckung gerechnet werden 360,481 
(＋ 4,578), dito. die nicht zur Deckung gerechnet werden 100,400 
(+ 1,168), Wechſelportefeuille 668,446 (— 1,874], Pfanddarlehen 
70,269 (+ 0,813), andere Aktiven 118,343 (- 18,891); Paſſiven: 
ſofort zahlbare Verpflichtungen 456,485 (— 96,608), Banknoten⸗ 
umlauf 1281,759 ( 116,511). Das prozentuale Deckungsverhältnts 
des Banknotenumlaufs und der ſoſort zahlbaren Verpflichtungen 
ausſchließlich mit Gold beträgt 40,33 Prozent (10,33 Prozent über 
Statuten), die Deckung mit Gold und Geldwerten 61,07 Prozent 
(21,07 Prozent über Statuten), und die Deckung allein des Geld⸗ 
umlaufes lediglich mit Gold 54,69 Prozent. 


Herabſetzung des Diskonts im Auslande. Nach einer Meldung 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus London haben die 
Bank von England und die Bank von Schweden am 
geſtrigen Tage (6. März) den Diskontſatz auf 4 Prozent 

eſtgeſetzt. Einer Meldung aus Berlin zufolge wurde der 
ufſichtrat der Reichsbank für heute zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
berufen. Nach Informationen des Wolff⸗Bureaus ſoll in dieſer 
Sitzung der Beſchluß fallen, den Diskontſatz von 6 auf 5½ Prozent 
herabzuſetzen. 


Der Stand der polniſchen Spareinlagen. Charles Dewey, der 
Finanzberater der 851 t Polſti hat in einem in Newyork gehal⸗ 
tenen Vortrage unterſtrichen, daß die Finanzlage Polens ſich bei 
weitem nicht ſo ungünſtig geſtaltet, wie es allgemein angenommen 
wirb. Als Beweis führte er u, a. die vg: die Spareinlagen 
bewirkte Kapitalbildung an, welche folgendes Bild ergibt: 


31. 12. 1928 81. 12. 1920 


in 1000 Bloty 
Polniſche Poſtſparkaſſe und Spareinlagen in 
den Aktienbanken 5 314 100 
Staatsbanken: Termineinlagen, Schecks und 
Spareinlagen 393 600 328 900 
Privatbanken: Laufende Rechnung 263 253 253 580 
Termineinlagen 326 923 412 784 


ö Insgeſamt 1217 476 1209 814 
Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, dab die Geſamt⸗ 
einlagen am 31. Dezember 1929 um fiber 90 Mill, Zloty gegenüber 
dem gleichen Zeitpunkt des Vorfahres höher find. 


Zahlungsaufſchub. 


Die Firma Apollo, Jan Luczak in Poſen, Stary Ryuek 8, hat 
Zahlungsaufſchub beantragt. In der Sache iſt ein Termin auf 851 
17. März um 12 Uhr nach dem Saal des Kinos „Metropolis“ 
einberufen worden. Die Gläubiger werden aufgefordert, zu dieſem 
Termin zu erſcheinen. um dem Gericht Aufklärungen zu geben. — 
Ein weiterer Jahlungsaufſchub tt von der Firma W. Lewan⸗ 
dowſki i Sta. in Poſen, Wielka 11, beantragt worden. Prü⸗ 
fungstermin am 19, März, 11½ Uhr, im Amtsgericht, Zimmer 29. 
— ¾P'A J 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 7. März auf 5,9244 Ziety 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 6. Mär Danzig: Ueberweisung 57,63 
bis ae 57,66—57,80, * erlin: Ueberweiſung „Warſchau 
46,90—47,10, Poſen 46,875 — 47,075, Kattowitz 46,875 — 47.075. bar gr. 
46.75— 47,15, Zürich: Ueberweiſung 58.05, London: Ueber; 
weilung 43,35, Newnort: Ueberweilung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,00, Mailand: Ueberweiſung 214,00. 


Warſchauer Börle vom 6. März. Umiäge. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —, 
Sellingfors —, Spanien 357,66, 358,56 — 356,76, Holland —, Japan —, 

onſtantinopel —, Kopenhagen — London 43.35, 43.48 — 43,24, 
Newport 8.905, 8,925 — ge Oslo —, Barıs 34,90%, 34,99 — 34.82. 
Prag 26,41, 8,47 — 28,35, Riga —, Stockholm — Schweiz 172,37, 
172,80 — 171,94, Wien 125,60, 15,91 — 125,29, Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
Gulden wurden notiert. Deviſen: 

7 Gd., 5 ewyort —— d. —.— Br. 
Berlin 122671 Gd. 122,979 Br., Warſchau 57,66 Gd., 57.80 Br. 


3 olland —.— © 
—— d., —,— Br. Paris —— Gd., —.— Br., 


Gd. — — Br., Oslo —— Gd. — — Br, 


—— Br., 


Warſchau 57,63 Gd. 57.77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


f 5 n Reichsmart n Reichsmart 
22. Für drahtloſe Auszah J 6. Mär J 
läge kung in deutſcher Mart] Geld Brief | Geld Brief 
45%, | 1 merita. ,....| a1se5 4.1948 41888 | 41965 
5 % 1 England i 20.384 | 20.344 | 20.384 
4 % 100 Holland 167.81 | 168.15 | 167.80 | 168.14 
2 1 Argentinien 1.572 1.576 1,576 1. 
5 % 100 Norwegen... | 111.96 112.18 111.97 112.19 
8 / 100 Danemark... 11201 | 11223 | 11201 | 11228 
— 100 Island 91.91 |. 92,09 91.91 92, 
4.5 °/,| 100 Schweden 11231 | 112,53 | 11230 11252 
3,5%, 100 Belgien | 58.315 | 58.435 58,31 58,43 
7 / 100 Ita ien 21.92 | 21.96 21.93 21.97 
3 / 100 Frankreich 16.37 16.41 16.365 16.405 
3.5 % 100 Schweiz .... |] 80,895 81.058 | 80865 81.025 
5.5% ] 100 Spanien 49.42 49.52 49.15 49,10 
— 1 Braſilien 0.474 0.476 0,468 0.470 
„n 2.068 2.072 2.063 2.067 
— M. ar, 4.167 4.178 4.167 4.175 
— 1 Uruguay 3.686 3.694 3.686 3.694 
8 / 100 Tihechoilowat. | 12,402 | 12,422 12,40 12.42 
7 / 100 Finnland.... | 10.526 | 10,546 10,526 | 10.546 
— 100 Eſtland. ... | 111,47 | 111.69 | 111,77, | 111.69 
— 100 Lettland 80,65 80,81 80,65 80.81 
8 / 100 Portugal 18.83 18.87 18.85 18,89 
10 / 100 Bulgarien 3.027 3.038 3.027 3,033 
8 100 9 1 5 7.393 7.397 7.377 7.391 
7 / 100 Oeſterreich 58,95 59,07 58.94 59.06 
75%,| 10 Ungarn.. 7316 | 73.29 78.18 73.30 
6%,| 100 Danzig 81.34 81,50 81.31 81.47 
— N. n 1.785 1.789 1.785 1.788 
9 /⁰ũ 100 Griechenland. 5.415 8.425 5.415 5,425 
— . 20.86 20 9020.88 | 20.90 
9 % 100 Rumänien 2.488 2.492 2.488 2.492 
— Marihau...... 46.90 47.10 |. 46.85 47.05 


Bra 33. 
Helfingfors 13.02 ¼ 
Kopenhagen 198,55, 
1.95% Tokio 2, } 
Belgrad 9,1%, Konſtantinopel 4%". Privatdiskont 3%, 
Tägl, Geld 4 pt. 


Die Bank Vollfi zahlt heute für: 1 Dolla 
8.85 ½ 31. do. kl. Scheine 8.84½¼ 3. 1 Pfd. Sterling 43,19 31. 
10⁰ Schweizer Franken 171,69 3}. 100 franz. Franken 34,76%, I. 
100 deutſche Mart 212.04 3%, 100 Danziger Gulden 172,63 J!. 
iſchech. Krone 26,31 3, oſterr. Schilling 125.10 3. 


gr. Scheine 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 6. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Hproz. Konvertierungsanleihe 100 Ztotn / 
51,0 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 40,00 B. Tendenz behauptet. — Induſtrieaktien: 
Bank Polſti 163,00 G. Dr. Roman May 55,00 6. Tendenz be⸗ 
hauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, ++ = Geſchäft, “ = ohne 
Umſatz.) 


Produttenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchan, 6. März. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. ſranko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 16—17, Weizen 35—36, 
Einheitshafer 17—18, Grützgerſte 19—20, Braugerſte 23.—24, Speiſe⸗ 
Felderbſen 28—90, Luxus ⸗ Weizenmehl 67—70, Weizenmehl 4/0 
5760, Roggenmehl nach Vorſchrift 33—34, grobe Weizenkleie 16 bis 
17, mittlere 19—14, Roggenkleie 9—10, Leinkuchen 32—3g, Raps⸗ 
kuchen 26—27. Tendenz ruhig, Umſätze mittel. 


Getreidenstierungen der Bromberger Nen und 
andelskammer vom 6, März. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
eizen 31.50 32.50 31, Roggen 16,00--16,50 31. gerſte 

18.00 — 18,50 Zl., Braugerlte 21,50 — 22,50 31. Felderbſen 25.00 —27,00 31. 

Aiktoriaerbſen 28,90 — 31.00 St, Hafer 15,00 — 15,50 J!. 

kartoffeln —.— Zt., Speisekartoffeln —.—.31. K 

= 81, Weizenmehl 70 / —.—. Zl., do. 65 / —.— 31, Roggenmehl 

70% „ 30. Weizenkleie 15,50, Roggenkleie 12.50 3. Engros- 

preiſe jranto Waggon der Aufgäbeſtatlon. Tendenz: ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 6. Mär Getreide · 
und Delianten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
7677 Kg., 230,00 — 233,00, Roggen märk., 72 Kg., 155,00 160,00, 
Braugerſte 160,00 — 170,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140,00 —150, 00, 
Hafer märk. 121,00 131.00, Mais 157159. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,50--34,50, Roga enmehl 20,75— 24.00, 
Weizenkleie 8,00--8,50, Roggenkieie 7,25-7,75, Biktoriaerbien 20, 
bis 25,00, Kl. Spelſeerbſen 18.00 —20,00, Futtererbſen 16.00 17,00, 
Peluſchten 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 16,00—18,00, Widen 18.00—23.00. 
Lupinen. blaue 13.00 — 14.00, Lupinen, gelbe 16,00 —17,50, Serradella 
25,00 29,50, Rapstuchen 13.25—14,25, Leinkuchen 17,00-18,00, 
Trockenſchnitzel 6,50—6,70. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,10 14.80, 
Kartoffelflocken 12.00 — 12.50. 

Nach der Hauſſe vom Mittwoch machte ſich an der Berliner 
Produktenbörſe eine ſtärkere Abſchwächung bemerkbar. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörıe vom 6. März. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50 Remalted⸗Plattenzinf von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—, Originalhüttenadumintum (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
Barren (98 194, Reinnickel (98 —99 /, 350. Antimon⸗Regulus 
59,00 —62,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 56.00 — 58,00. Gold im Frei ⸗ 
vertehr —.—. Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 0. März. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 10, Hüttenblei 1,25, 
Zink 1,90, Antimon 2,05, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80 bis 
3,20, Meſſingblech 4,80. 


EEC N ER N 
Berlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Thugutt warnt vor dem Kommunismus. 
Das Riſiko der übermäßigen Vorſicht. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


x Die letzte Nummer des „Tydzien“ enthält eine inter- 
eſſante Betrachtung aus der Feder des bekannten demokra⸗ 
tiſchen Politikers Staniſtaw Thugutt. In dieſer Betrach⸗ 

tung widerlegt Thugutt die in manchen Kreiſen der Sana⸗ 
tionsgegner jetzt ziemlich beliebte Anſicht, daß die Zeit 
gegen die Sanation arbeite und daß der Sejm am beſten 
täte, einfach die Sanationsära zu überdauern, worauf nor⸗ 
male Verhältniſſe wieder eintreten würden. 


Was den Seim — den BB⸗Klub ausgenommen, der 
eigentlich nicht zum Seim zu rechnen ſei — betrifft, jo räumt 
Thugutt zwar ein, daß er wohl im Laufe des letzten Jahres 
einige von kühl erwogenen Entſchlüſſen diktierte Akte voll⸗ 
bracht hätte (fo die Rechnungsabſchlüſſe, den Dispoſitions⸗ 
fonds, das Mißtrauensvotum gegen Switalſki). „Trotzdem 
aber merkt man — fo ſtellt Thugutt feſt — in der Wirkſam⸗ 
keit des Sejm ein gewiſſes Erlahmen. 
kämpft, hält ſich aber im allgemeinen in der Deſenſive. Er 
macht den Eindruck eines Menſchen, dem von jemandem 
irgend einmal plötzlich ein Schlag auf den Kopf verſetzt 
wurde, und der erſt jetzt das volle Bewußtſein zu erlangen 
beginnt. Durch das Leben vor die Notwendigkeit des Han⸗ 
delns geſtellt, ſchwankt er nicht mehr und weicht nicht 
zurück; doch ſelten übernimmt er die Initia⸗ 
tive und bemüht ſich, die Tat auf den allernotwendigſten 
Umfang zu beſchränken. Ohne Zweifel hat dieſe Ent⸗ 
haltſamkeit im Handeln in bedeutendem Maße ihre 
Quelle in der Befürchtung, das Chaos zu ent⸗ 
feſſeln, in dem alles und alle untergehen könnten.“ 


Vor allem — ſo ſchreibt Thugutt weiter — iſt es ein 
Irrtum, anzunehmen, daß das leidige Warten das un⸗ 
gefährlichſte oder am wenigſten koſtſpielige Mittel ſei. So 
denken gewöhnlich diejenigen, welche annehmen, daß die 
Zeit für den Sejm arbeite. Dieſe Behauptung könnte man 
nur mit einer beträchtlichen Anderung akzeptieren. Sofern 
man in ſolchen ungreifbaren Angelegenheiten überhaupt 
exakte Ziffern verwenden kann, ſagen wir, daß das Sana⸗ 
tionslaner im Laufe der letzten paar Jahre Dreiviertel 
feiner Popularität eingebüßt hat. Nas bedentet aber keines⸗ 
wegs, daß der ganze Verluſt des Sanationslagers ein Ge⸗ 
winn des Seim iſt. Die Differenz zwiſchen dem Verluſt 
der Sanation und dem Gewinn des Seim, eine ſehr ſtarke 
Differenz. haben andere Faktoren gewonnen. Vor allem 
der Kommunismus. 


„Schon vor drei Jahren hatte ich mir erlaubt, öffent⸗ 
lich die Meinung auszudrücken, daß das hauptſächliche 
Nebenprodukt des gegenwärtigen Regierungsſyſtems das 
Anwachſen des Kommunismus ſein werde. Man 
beſtritt dies mit großer Entrüſtung, oder mit mitleidigem 
Lächeln. Heute iſt dieſe Befürchtung ſchon genug offenbar 
geworden und niemand iſt mehr ſo bereit, ſich zu entrüſten 
oder zu ächeln. 

„Ich weiß nicht, wie ſich nach einer langen Reihe von 
Verhaftungen der Zentralkomitees heute die kommuniſtiſche 

Organiſation darſtellt“ und lege dem keine Bedeutung bei; 
ein Komitee und ganze Kadres der Organiſation kann man 
in einigen Wiggons an dem Tage, der ſich dazu geeignet 
erweiſen wird, zuführen. Wenn es ſich eher um kommu⸗ 
niſierende als kommuniſtiſche Stimmungen handelt, ſo 
wachſen ſie ununterbrochen.“ 

Der Boden, aus dem dieſe giftigen Blumen ſprießen, 
iſt nach Thuautt nicht allein die Not. Auch ſchädliche 
pſychiſche Einflüſſe wirken auflöſend auf die geſellſchaftlichen 
Bindungen. So wirken deſtruktiv: „die Enttäuſchung 
nach fo vielen unerfüllten Verſprechungen .. das Arger⸗ 
nis, das die Auftritte der wichtigſten Würdenträger geben 
.der Mangel an Glauben an die Möglichkeit, 
irgend einen vernünftigen Ausweg zu finden ...“ Die⸗ 
ſelben Leute, „die ſeinerzeit bereit waren, zu glauben, daß 
der Seim ſie an der Arbeit hindere, gelangen heute zum 
Schluſſe, daß die Arzuei gegen die Sejmokratie ſchlimmer 
iſt als die Krankheit ... Da ſie den Glauben an die paten⸗ 
tierten Arzte verlieren, werden ſie nach Kurpfuſchern 
ſuchen. Von da bis zum Kommunismus iſt nur noch ein 
Schritt.“ Daß die kommuniſtiſchen Rezepte eine Doſe Ge⸗ 
walttätigkeit enthalten, ſchreckt ſie nicht. „Das Lob der 
Gewalttätigkeit aus anten Beweggründen heraus als des 
einzigen Heilmittels hören ſie doch in Polen ſeit einigen 
Jahren von ſehr ehrwürdigen Stellen und der Kommunis⸗ 
mus betrachtet die Gewalttätigkeit doch nur als Mittel, zur 
Erwirkung der ewigen Ruhe und Glückſeligkeit.“ 


„Unte: dieſen Bedingungen — fährt Thugutt fort — 
ſcheint mir, daß die Zeit nicht nur für den Sejm 
arbeitet. Die Zeit vernichtet die einen Gegner des 
Sejm, aber ſie ſchafft zugleich andere. Ein bedentender 
Teil der polniſchen Kollektivfeele verborrt und ſtirbt ab, 
vom Unglauben an alle Arten der Heilung unſerer 

Kollektivkrankheit behaftet. Aber ſolche vertrockneten Teile 
der Seele können dann verbrennen wie Sägeſpäue, 
explodieren wie Pulver. Leider aber beginnt der Ma⸗ 
rasmus heute nicht nur die Enterbten, Zugrundegerichteten, 
Reduzierten zu erfaſſen, ſondern beinahe alle. Wie könnte 
es anders ſein! Man ſoll ſich nicht vorftellen. daß der Zus 
ſtand, in dem das Land ohne feftfichende Rechtsverhältniſſe 
lebt, ſtraflos, ohne Schaden und verhängnisvolle Folgen 
dauern kann. Und wir leben doch ſo. 

Die alte Verfaſſung, die übrigens nie in ihrer Geſamt⸗ 
heit ins Leben trat, verpflichtet ſchon längſt nicht anders 
als nach Maßgabe der unvermeidlichen Notwendigkeit oder 
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der Kaprize. Ob die neue (Verfaſſung) in Kraft tritt, 
iſt unbekannt; ſchlimmer iſt, daß man nicht weiß, ob ſie nach 
der Ausarbeitung, Abſtimmung und Ausſtattung mit allen 
Unterſchriften und Siegeln eine das Leben und die Ent⸗ 
wicklung des Staates wirklich regelnde Rechtsnorm ſein 
wird. 


Ich nehme zwar an, daß der gegenwärtige Sejm bei der 
Anderung der Verfaſſung vielleicht zu ziemlich weitgehenden 
Verzichtleiſtungen auf die Logik des parlamentariſchen 
Syſtems bereit iſt; aber ich zweifle, ob ſie dem heute Polen 
gütig regierenden Lager genügen werden. Dieſes Lager 
hat es ſich unſchwer einreden laſſen, daß es irgendeine be⸗ 
ſondere Miſſion zu erfüllen habe. Was das für eine 
Miſſion ſei, wiſſen und verſtehen weder ſie noch irgend 
jemand. Vorläufig wird dies als Unantaſtbarkeit 
ihrer Einflüſſe und ihrer Regierung erklärt. Wenn die 
künftige Konſtitution in den Zeilen oder zwiſchen den Zei⸗ 
len, in der prinzipiellen Erfaſſung oder in der praktiſchen 
Anwendung ihnen das nicht garantieren wird, werden ſie 
fie unterwühlen, mie fie die jetzige Konſtitution unter⸗ 
wühlen und untergraben. Daraus ergibt ſich ein un ver⸗ 
meidlicher Konflikt, der kommen muß. 0 

Es iſt wertvoll, ganz tief darüber nachzudenken, ob die 
Komplikation nicht fürchterlich fein wird, wenn der pol i⸗ 
tiſche Konflikt mit dem ſozialen Konflikt zuſammen⸗ 
fällt. Vor allem wird ſich dann die Zuſammenſetzung der 
kämpfenden Kräfte ändern. Heute hat das Sanationslager, 
wenn man in die Tieſe der Seelen blickt, eine ſeltene Ein⸗ 
mütigkeit des übrigen Polens gegen ſich und den Zweifel 
in den eigenen Reihen;zwenn der ſcharfe ſoziale Konflikt 
ausbrechen wird, werden die Reihen der Oppoſition zu⸗ 
ſammenbrechen; alle Verteidiger der Ordnung werden 
darangehen, ihren Beſitzſtand zu verteidigen und werden 
ſich nicht nur um den „Feldherrn“, ſondern um einen 
trockenen Stock ſcharen. Außerdem, wenn das Straßen⸗ 
pflaſter zu brennen anfängt, kann ſich der Sejm. wie viele 
feiner Kollegen in der Geſch' chte, ein koch in der Lage eines 
Mannes vorfinden, der den Zug verſpätet hat. Solch ein 
Paſſagier fährt natürlich nicht mit. 


Ich habe keineswegs die Bildung von Verſchwörun⸗ 
gen im Sinne, die uns morgen auf die Barrikaden 
rufen würden. Ich bin ſo weit als möglich entfernt von 
der Propagierung von Gewalttätigkeiten als Angriffswaffe; 
denn es ſcheint mir, daß genng raſender und unverantwort⸗ 
licher Leute auf der einen Seite des Grabens ſich ange⸗ 
ſammelt haben. Ich möchte nur bemerken, daß unſere wirt⸗ 
ſchaftliche Konjunktur mehr als ſchſecht iſt und die poli⸗ 
tiſche Konjunktur in einen ſchon allzu verworrenen 
Knoten verwickelt iſt. Und daß alles dies nicht zur Paſſivi⸗ 
tät, nicht einmal zu einer übermäßigen Enthaltſamkeit im 
Handeln ſtimmt. Wenn ſogar morgen eine glückliche Wen⸗ 
dung der Greinniffe den Sejm von feinem Hauptfeinde, 
dem Sanatfonslager, befreite, würde der Seim deswegen 
noch nicht feſter im Sattel ſitzen. In kritiſchen Momenten, 
in Augenblicken des Morſchwerdens der Formen, in Zeiten 
ſeeliſcher Zuſammenbrüche ſammelt dertenige die Kraft um 
ſich, der mit einem ſchöpferiſchen Gedanken 
vorangeht.“ 

Thugutt ſchließt: „Wer den Kampf fürchtet, möge 
deſſen eingedenk ſein, daß man nur in ſcharfem aber ehr— 
lichem Kampfe den heute Polen vergiftenden Marasmus 
bannen, die Charaktere und den Willen ſtärken und die 
Quellen der Energie wieder auffinden kann. Die über⸗ 
mäßige Vorſicht aber iſt manchmal ein ungeheures Riſiko.“ 


Lärm im eioenen Hauſe. 


Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter 
wird von Kommuniſten verprügelt. 


Lodz, 5. März. Unter den Mitgliedern der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei in Lodz beſtehen ſeit einiger Zeit ernſte 
Reibungen aus Anlaß von finanziellen Mißbräuchen, die 
von dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſiak begangen 
worden waren. Man wirft Roſiak vor, daß er ſich für 
Parteigelder ein Haus in Lodz gekauft hat. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit beriefen die Lodzer Kommuniſten eine 
Parteikonferenz nach Pabjanice ein, zu der auch der Abg. 
Roſiak geladen wurde. Hier legte man dieſem zur Laſt, 
30 000 Zloty aus der Parteikaſſe unterſchlagen zu haben, 
für die er eine Beſitzung im Poſenſchen zu 
kaufen gedachte. 


Die Diskuſſion war ſehr lebhaft, und ſämtliche An⸗ 
weſenden traten gegen den Defraudanten auf. Es wurden 
Stöcke in Bewegung geſetzt, und die Verſammelten ver⸗ 
prügelten den eigenen Abgeordneten. Auf ſeine 
Hilferufe eilten Polizeibeamte hinzu, die die Immu⸗ 
nität des Abgeordneten ſchützten und die Verſammelten aus⸗ 


einandertrieben. Der Abg. Roſiak wurde auf feine eigene 


Bitte von Polizeibeamten nach Hauſe begleitet. 


Weshalb Witos ausgeliefert wurde. 


Warſchau, 3. März. Wir wir bereits meldeten, iſt in 
der letzten Sitzung der Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Sejm beſchloſſen worden, den Abg. Witos (Piaſt) dem 
Gericht auszuliefern. Die Angelegenheit, in die der Abg. 


Witos verwickelt iſt, iſt ſehr intereſſant. Abg. Witos hatte 


einen Pflegeſohn, den heutigen Dr. Jaroſz, der ſeinen 
früheren Vormund auf politiſchem Gebiet aufs ſchärfſte be⸗ 
kämpft. In einer öffentlichen Verſammlung ließ Abg. 
Witos die Bemerkung fallen, daß ſein früherer Pflegeſohn, 
Dr. Jaroſz, ein Dieb ſei, weil er während ſeines 
Studiums Gelder aus der Studentenſelbſthilfe veruntreut 
habe, und er, Witos, die unterſchlagene Summe habe er⸗ 
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jeßen müſſen. Dr. Jaroſs verklagte feinen ehemaligen Vor⸗ 
mund wegen Verleumdung. 

Der Beſchluß der Geſchäftsordnungskommiſſion zwingt 
nun den Abg. Witos, ſich vor Gericht zu verantworten. 


Der Kattun⸗Appell des Herrn Dewey. 


Warſchau. 6. März. Die eigenartigen Ratſchläge und 
Troſtworte des amerikaniſchen Finanzberaters Charles 
Dewey, die in einem „Kattun⸗Appell“ an die polniſche 
Frau ausklangen, haben mit einigen Ausnahmen ein lau⸗ 
teres Echo in der Preſſe der Hauptſtadt nicht gefunden. 
Man wird ſich wahrſcheinlich auf den Standpunkt geſtellt 
haben, daß in dieſem Falle das Schweigen auch eine 
Form der Kritik iſt. Einen ſcharfen Ton ſchlägt dagegen 
die Lodzer polniſche Preſſe an. 

Der dort erſcheinende „Gios Poranny“ erklärt ohne 
Umſchweife, daß das, was Herr Dewey geſagt hat, auf der 
ganzen Linie die in ihn geſetzten Hoffnungen enttäuſcht 
habe vi in einigen Punkten eine ſolche Naivität, um 
nicht zu ſagen Demagogie verrate, daß man ernſthafte 
grundſätzliche Zweifel über die Rolle hege, die Herr Dewey 
hier ſpielt. Vor allem wundert ſich der „Glos Poranny“, 
wie der Herr Finanzberater, der ſich doch in dieſen Fragen 
orientieren müßte, ſagen konnte, „daß es in Polen beſſer 
gehe, da die Banken immer mehr Gelder haben.“ 
(Stimmt das wirklich jo allgemein? D. R.) „Jedermann 
weiß genau, daß dieſe Anhäufung von Geld das Ergebnis 
der Einſchränkung der Produktion iſt, ſomit eine 
Erſcheinung die ein Beweis dafür iſt, daß eine Kriſis 
herrſcht. Man darf daher auf dieſer Grundlage nicht ba: 
von ſprechen, daß die Situation fih gebeſſert habe. Eher 
wäre der Abfluß dieſer Kapitalien aus den Banken zu Be⸗ 
triebszwecken ein erfreuliches Symptom.“ 

Auf die Fingerzeige und Ratſchläge des Herrn Be⸗ 
raters übergehend, behandelt der „Glos Poranny“ den 
„Kattun⸗Appell“ mit einer unverhohlenen Jronie. Dat 
Lodzer Organ belehrt dabei Herrn Dewey, daß „unſere 
Textilinduſtrie bereits zum größten Teil in der Baum⸗ 
woll fabrikation beſteht und ihre Exiſtenz und Entwicke⸗ 
lung auf Volksartikel ſtützt und nicht auf ſolche, die von 
Dämchen in den Städten getragen werden. Angeſichts 
dieſer Gegebenheiten könne die Loſung des Finanzberaters, 
daß der Mittelſtand in der Stadt Kattun⸗ Stoffe 
tragen ſolle (die Arbeiterklaſſe kann ſich auch dieſe nicht ein⸗ 
mal leiſten) gerade ſoviel helfen, wie dem Verſtorbenen der 
Weihrauch helfen kann“. 


sit das wahr? 


Der Befehl des Zündholzkönigs 
und die Macht des Dollars. 


Der Krakauer „Iluſtrowanny Kurjer Eos 
dzienny“ bringt in feiner Nr. 61 vom 7. März 
folgende vom Vortage datierte Meldung aus 
Leipzig: 


Aus Anlaß der internationalen Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe find hier zahlreiche Vertreter von Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen der ganzen Welt eingetroffen, die mit großem 
Intereſſe die Entwicklung der politiſchen Lage in 
Deutſchland beobachten. In dieſen gewöhnlich gut in⸗ 
formierten Kreiſen herrſcht die einmütige Meinung, 
daß trotz der Kriſis, die in dieſem Augenblick das Kabinett 
Müller durchmacht, ſämtliche uf dem Gebiet der aus⸗ 
wärtigen Politik eingegangenen Verpflichtungen der 
Deutſchen Regierung unbedingt erfüllt werden. 
Dieſe Kreiſe ſtützen ihre Meinung auf folgende ungewöhn⸗ 
lich ſenſationell lautende Mitteilung, deren Beſtätigung 
auch in deutſchen Wirtſchaftskreiſen erfolgte: 

In dieſen Tagen hat der ſchwediſche Zündholzkönig 
Jwar Kreuger, der unlängſt mit der Deutſchen Regie⸗ 
rung ein Abkommen über die Verpachtung des Zünd⸗ 
holzmonopols in Deutſchland, ſowie die Gewährung 
einer Kompenſations⸗Anleihe in Höhe von 100 Mil⸗ 
lionen Dollar abſchloß, in der Frage der Ratifizierung der 
mit dem neuen Reparationsplan zuſammenhängenden Ab⸗ 
kommen interveuiert. Herr Kreuger gab dabei der 
Deutſchen Regierung ausdrücklich zu verſtehen, daß ſie, ſo⸗ 
fern ſie auf die erwähnte Anleihe reflektiert, die zur Er⸗ 
haltung des Haushaltsgleichgewichts notwendig iſt, unbe⸗ 
dingt den Termin des 31. März einhalten müßte, bis zu 
dem durch das deutſche Parlament nicht allein das Geſetz 
über das Zündholzmonopol, ſondern auch die Natifizierung 
des NDoung⸗ Plans und des Liauidations⸗ 
ab kommens mit Polen zu erledigen wäre. In inter: 
nationalen Wirtſchaftskreiſen herrſcht die ÜUberzengung vor, 
daß Kreugers Intervention und beſonders ſeine Forderung 
in bezug auf die Ratifizierung des Liquidationsabkommens 
mit Polen dem Einfluß amerikaniſcher Finanz⸗ 
kreiſe zuzuſchreiben ſind. 
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Der Nachdrud fämtli 
cher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 7. März. 
Wettervorausſage. 


m Tie deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
olkiges Wetter mit Neigung zu leichten Nieder⸗ 
lägen an. 


In der Burgſtraße nichts Neues. 


In der Burgſtraße, in der das Arbeitsvermittelungs⸗ 
amt ſteht, das in dieſem Winter der Arbeitsloſigkeit und 
beſonders in den letzten Tagen immer wieder das Ziel von 
Tauſenden Erwerbsloſen war, iſt der geſtrige Tag 
ruhig verlaufen. Auch in der ganzen Stadt herrſchte 
nude. Nach den Ausſchreitungen am Mittwoch durfte für 

en ſogenonnten Weltrevoluttonstag, als den die Kommm⸗ 
ö niſten den 6. März zu feiern ihren Anhängern empfohlen 
hatten, Schlimmes erwartet werden. 

nd nicht in Erfüllung gegangen. 
Die Ereigniſſe des Mittwoch vormittag zitterten noch 
immer ziemlich heftig unter der Bevölkerung nach. Die 
Hon lange nicht mehr benutzten Rouleaux vor den Schau⸗ 
fenſtern wurden ausprobiert, geſchmiert und herunterge⸗ 
laſſen. Aus vielen Schaufenſtern wurden auf Anraten der 
Dehörden die wertvollſten Stücke entfernt. Durch die 
Straßen ſchritten ſtarke Polizeipatrouillen. Während der 
Nacht lag die Polizei in Marmbereitichaft. 
Die Nacht verlief ruhig. Am Donnerstag verſuchten 
nieder Arbeitsloſe vor dem Arbeitsvermittlungsamt zu er⸗ 
Heinen, die Polizei hatte jedoch alle Zugangsſtraßen durch 
arte Wachen abgeriegelt. Es kam zu erneuten, jedoch 
kleineren Zuſammenrottungen der Arbeitsloſen in 
der Altitadt, hauptſächlich in den Nebenſtraßen des 
Friedrichsplatzes. Die Polizeimannſchaften zerſtreuten die 
Herumſtehenden immer bald, ſo daß es zu größeren An⸗ 
ammlungen nicht kommen konnte. Einen größeren Tumult 
ätte um ein weniges eine Familie herbeigeführt, die 
exmittiert worden und mit ihrer geringen Habe und 
mehreren Kindern auf den Friedrichsplatz gezogen war. 
Natürlich war ſie in kurzer Zeit von vielen Männern und 
Frauen umgeben, die an dem Schickſal der Obdachloſen 
größten Anteil nahmen. Die Polizei ſorgte für die Über⸗ 


Die Befürchtungen 


ührung der exmittierten Familie nach dem Rathaus, von 


A 
wo jie ſpäter auf Anordnung des Magiſtrats in einer der 
Baracken hinter der Kriegsſchule untergebracht wurde. 
„Die Befürchtung, daß ſich die Vorgänge des Mittwoch 
auf dem Eliſabethmarkt wiederholen würden, war grund⸗ 
los. Die Sicherheitsbehörden hatten Polizeiabteilungen 
boſtiert, die es zu keinerlei Anſammlungen kommen ließen. 
Während des ganzen Tages durchſtreiften ſtarke Polizei⸗ 
patrouillen ſowie Laſtautoumobile, die mit Polizeimann⸗ 
ſchaften beſetzt waren, die Stadt. 
Am geſtrigen Tage hat ſich eine Delegation nach 
Warſchau zum Miniſter für öffentliche Arbeiten und 
1 Fürſorge begeben, um für eine Unterſtützungsaktion der 
RNegterung zur Linderung der Not der Arbeitsloſen vor⸗ 
* ſtellig zu werden. An der Spitze 
Stadtpräſident Dr. Sli winſki. 
Im Laufe de 
0 ſonen wegen 
genommen. 
* 
f 


der Delegation ſteht 
geſtrigen Tages wurden vier Per⸗ 


ufforderung zu Gewalttaten feſt⸗ 


§ Einſtellung von Zügen. Wie wir bereits berichtet 
haben, hat das Eiſenbahnminiſterium angeordnet, diejenigen 
Züge einzuſtellen, die ſich nicht genügend rentieren. Auf 
Grund dieſer Anordnung hat die Eiſenbahndirektion Danzig 
bis auf Widerruf folgende Zugpaare aus dem Fahrplan 


geſtrichen: Nr. 1029 und 1030 Bromberg —Schneidemühl, 


Nr. 1830 und 1331 Schönſee—Schönſee Stadt, Nr. 3958 und 


3954 Thorn⸗Mocker—Lubitſch, Nr. 45 und 46 Dirſchau— 
Danzig, Nr. 721 und 724 Stargard Konitz, Nr. 1831 und 
1835 Skurz Stargard, Nr. 3353 und 3354 Czerſk - Skurz, 
Nr. 4151, 4152, 4153 und 4154 Schmentau—Opalenie, Nr. 5524 
und 5525 Gdingen—Trzebielino; im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
direktion Poſen wurden folgende Zugpaare geſtrichen: 
Nr. 224 und 229 Bromberg —Inowroctaw, Nr. 727 und 748 
Roſen-—Liſſa, Nr. 2843 und 
Nr. 1854 und 1855 
Bartſchin Mogilno 

Ss Ein Pferdes und Viehmarkt findet am Dienstag, 
5 7 8525 von 8 Uhr morgens auf dem Städtiſchen Schlacht⸗ 

ſtatt. 

Auf ihr 75jähriges Beſtehen zurückblicken konnte 
Ende Februar die Firma Max Pomrenke. Da der 
letzte Inhaber vor etwa vier Monaten geſtorben iſt, wurde 
non einer beſonderen Feier abgeſeben. In kurzen Worten 
gedachte die Inhaberin des Geſchäfts vor verſammeltem 
Perſonal zunächſt des Verſtorbenen und dankte dann den 
Arbeitern für treu geleiſtete Dienſte Darauf wurde für 
den Jubiläumstag die Arbeit ſtillgelegt. 1886 hatte der 
nun Verſtorbene das Geſchäft von feinem Vater über: 
nommen und durch große Umſicht den Betrieb zur höchſten 
Entfaſteng gebracht. 

8 Gefunden wurde eine größere Summe Geldes, die 
eine Frau verloren hat. Das Geld kann von der recht⸗ 
mäßigen Eigentümerin vom 4. Polizeikommiſſariat, Boye⸗ 
ſtraße (Wilenfkah 3, abgeholt werden. 

Großer Zuckerdiebſtahl. Am 5. d. M. verſchafften ſich 
Einbrecher Eingang in die Räume der Firma Lucullus im 
Hauſe Jakobſtraße 7—11 und ſtahlen 36 Sack Zucker 
u 100 Kilogramm und zwei Tonnen Kakaobutter. Die 
Einbrecher haben zur Fortſchaffung ihrer Beute einen 
Lroßen Rollwagen benutzt. Der Schaden beträgt 8000 Ztoty. 
Die Noffzei bat eine eneraiſche Unterſuchung eingeleitet, die 


2854 Jannowitz—Schokken, 


Elfenau— Znin, Nr. 2633 und 2654 


Diebesautes in einem Haufe in der Wallſtraße unter⸗ 
‚ Mebracht war. Als Täter wurde der 2ährige Staniſtaw 
Szdebſti feſtgenommen. 
der Firma Lucullus wieder ausgehändigt werden. 
Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


und eine geſuchte Perſon. 
FFP 
g Crone (Koronowo), 7. März. Einbrecher drangen 
4 der Nacht zum 5. d. W. bei dem Beſitzer KLaſta in 
euhof bei Crone durchs Fenſter des Stalles ein und ent 
wendeten ein Kalb im Werte von 50 giotv. Die Diebe find 


gebaut, 


ergaß, daß die Diebe 20 Sack Zucker an ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft in der Eliſabethſtraße verkauft hatten, der Reſt des 


Das geſtohlene Gut konnte 


zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 


unerkannt entkommen. — Auf dem geſtrigen Horzter⸗ 
min wurden folgende Preiſe erzielt: Bauholz zweiter Klaſſe 
45 Zloty, dritter Klaſſe 40 Zloty, vierter Klaſſe 35 Zloty. 
Kloben kamen nicht zum Verkauf. — Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,60—2,70, Eier 1,60—1,90, Weißkäſe 0,40—0,50, junge Tauben 
1,80—2,00 pro Paar, Hühner 4—5,50, Kartoffeln 2,50—3,50 
pro Zentner, Schweinefleiſch 1,80, Speck 1902,40, Rind⸗ 
fleiſch 1,30—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,60, Hammelfleiſch 1,50, 
grüne Heringe drei Pfund 1,00, Hechte 2,20, Schleie 2,40. 
Maſtſchweine brachten 100—110 Zloty pro Zentner, Ferkel 
90—110 Zloty pro Paar, — Die Klauenſeuche iſt erloſchen 
und die Sperre damit für Crone aufgehoben worden. 

* Gr. Neudorf (W. Nowawies), 7. März. Die Ober⸗ 
förſterei Jakſchitz verkauft am 11. März d. J. und 
am 25. März d. J. vormittags um 9.30 Uhr im Lokale des 
Herrn Welerſki in Gr. Neudorf einen größeren 
Poſten Brennholz. Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Verſteigerung verleſen. Die Barzahlung hat 
ſofort zu erfolgen. 

v Argenau (Gniewkowo), 6. März. Von der Sani⸗ 
tätskommiſſion wurde der Gemeindebrunnen in Ro⸗ 
jewo unterſucht und da das Waſſer aus hygieniſchen Grin: 
den für Menſchen ungenießbar befunden wurde, mußte 
der Brunnen geſchloſſen werden. — Am 11. März d. J. vor⸗ 
mittags um 10 Uhr findet von der Oberförſterei Gr. Oſiſk 
ein Holztermin im Lokale des Herrn Wejmann in 
Gr. Glinno ſtatt. Es kommt eine größere Menge 
Brennholz aus allen Revieren zum Verkauf, ebenſo ſoll 
Bauholz an die umliegenden Beſitzer und Händler verkauft 
werden. Das Hols iſt ſofort zu bezahlen. — Der heutige 
Wochenmarkt war gut beliefert und hatte einen regen 
Verkehr aufzuweiſen. Man zahlte für das Pfund Butter 
22,40, für die Mandel Eier 1,60—1,80. Für Gemüſe und 
Obſt wurden gezahlt: Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30, rote 
Rüben 0,15, Mohrrüben 0,20, Grünkohl 0,30, Bohnen 0,40 
bis 0,50, Wruken 0,10, Suppengrün 0,30, Zwiebeln 0,25, 


grüne Heringe 0,40 —0,50, Apfel je nach der Güte 0,80--1,50 


pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 
1216,00, Euten 6,50—8,00, Hühner 46,00, Tauben 0,80 
bis 1,00 pro Stück. Kartoffeln wurden zu 3,00 pro Zentner 
verkauft. — Der Schwein emarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſucht. Für Läufer verlangte man 160—170 Zloty pro Stück, 
für Ferkel 85—105 Ztoty pro Paar und für fette Schweine 
wurden pro Zentner 95—110 Zloty gezahlt. — Auf Grund 
eines Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung werden 
letzt auf dem hieſigen Markte alle alten Bäume ge⸗ 
fällt und an deren Stelle wird der Verſchönerungsverein 
junge Bäume anpflanzen laſſen. Das Höchſtgebot für die 
alten Bäume wurde von dem Stellmachermeiſter Szubak 
mit 700 Zloty abgegeben. ; N 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 6. März. Feuer 
brach am Dienstag bei dem Beſitzer Pliſzka in Kasmi⸗ 
rowo aus. Eine Scheune mit Getreide wurde vernichtet. 
Den Brand ſollen ſpielende Kinder verurſacht haben. 

* JInowroclaw, 6. März. Als Anerkennung für 
die erfolgreichen Bemühungen um die Hebung der 
Viehzucht, insbeſondere für eine am 7. Oktober v. J. 
anläßlich der Tierſchau vorgeführte Zuchtviehgruppe, wurde 
Rittergutsbeſitzer Konrad von Gierke in Lojewo auf 
Grund des Gutachtens der Landwirtſchaftlichen Kreis⸗Kom⸗ 
miſſion das Diplom erſter Klaſſe verliehen. 

* Gneſen (Gniezno), 4. März. Das Töchterpenſio⸗ 
nat Geſchw. Huwe feierte am 1. d. M. ſein Faſſt⸗ 
nachtsfeſt. Den zahlreich erſchienenen Gäſten ſtellten 
ſich die Penſionstöchter als Sängerinnen und Tän⸗ 
zerinnen vor und fanden ſtarken Beifall. Auch 
die lebenden Bilder und das Volksſtück „Jugend von heute“ 
löſten lebhaften Applaus aus. Die Penſionstöchter waren 
aber nicht nur darauf bedacht, Geiſt und Seele ihrer Gäſte 
zu erfreuen. In tagelangem emſigen Schaffen hatten ſie 
auch leibliche Genüſſe vorbereitet und ein kaltes Büfett auf⸗ 
das ſich ſehen und noch beſſer: ſchmecken laſſen 
konnte. Der Ertrag einer Verloſung wurde der anweſen⸗ 
den Pfarrgebilfin für die Armen übergeben. In unge⸗ 
trübter Feſtſtimmung vergnügte ſich dann alt und jung 
beim Tanz bis zum Morgen. f 

* Kolmar (Chodziez), 6. März. Die hieſige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſoll, einer Meldung 
des in Poſen erſcheinenden Regierungsorgans „Gazeta 
Zachodnia“ zufolge, aufgelöſt werden. — In Boröwki 
begab ſich der 7jährige Erwin Hertz auf den See, trotzdem 
das Eis ſchon mürbe und brüchig iſt. Plötzlich brach das 
Eis und da niemand in der Nähe war, der dem unglück⸗ 
lichen Kinde zu Hilfe eilen konnte, verſank es in den Fluten. 
Die Eltern, durch die lange Abweſenheit des Kindes be⸗ 
unruhigt, gingen auf die Suche und ſahen, als fie an den 
See kamen, das Loch im Eiſe. Als man das Waſſer mit 
einem Netz abfiſchte, fand man die Leiche des Kindes. — 
Der heutige Wochenmarkt war ziemlich gut beſchickt. 
Für Butter zahlte man 2,40 2,60, für Eier 1,60 —1,70. 
Auf dem Geflügelmarkt koſteten Hühner 4,50—5,00 Ztoty, 
Puten das Pfund 1,50. Auf dem Gemüſemarkt koſteten 
Mohrrüben und Rote Rüben 0,20, Wruken 0,10, Zwiebeln 
0,25, Kohl 0,30—0,60, Kartoffeln 3—3,50. Auf dem Fiſch⸗ 
markt zahlte man für Schleie 2.20, Hechte 2.00, Karauſchen 
1,70, Barſche 1,80--1,50, Weißfiſche 0,60 —0,80. 

* Wiſchin⸗Neudorf, Kreis Kolmar, 5. März. Am 
Sonntag feierte das Ludwig und Ernſtine Schönfeld⸗ 
ſche Ehepaar die goldene Hochzeit. Die Einſeg⸗ 
nung des Jubelpaares vollzog Pfarrer Dr. Adam⸗ 
Ritſchenwalde in der evangeliſchen Kirche Gramsdorf im 
Anſchluß an den Gottesdienſt. Das Konſiſtorium ließ dem 
Paare ein Gedenkblatt überreichen. Schweren Verluſt hat 
das Ehepaar im Weltkriege durch den Heldentod ſeiner 
vier Söhne erlitten. J 

x Samter (Szamotuly), 6. März. Diebe nahmen auf 
dem Gute des Grafen Franeiſzek Kwilecki in der Nacht 
einen Schober auseinander, draſchen etwa 
30 Zentner Roggen aus und verſchwanden mit der Beute. 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wielun, 6. März. Den Gatten erſchlagen. 
Durch die Trunkſucht des 35jährigen Schuſters Jan Za⸗ 
dworny kam es oft zu Schlägereien zwiſchen dieſem und 
ſeiner Frau, die meiſtenteils mit dem Sieg der Frau en⸗ 
deten. Als Zadworny vorgeſtern kein Geld mehr hatte, 
verſteckte er einiges Leder unter dem Rock und wollte es 
in der Stadt verkaufen, um dafür Schnaps beſorgen zu 
können. 
mit einem Hackmeſſer, eilte ihrem Mann nach und forderte 


ihn auf, nach Hauſe zurückzukehren. Als er ſich widerſetzte, 


brachte ſie ihm mit dem Hackmeſſer derartige Verletzungen 


* 


Als das die Frau bemerkte, bewrifnete fie ſich 


am Kopf bei, daß Zadworny bald darauf ſtarb. Die Frau 
ſtellte ſich ſelber der Polizei und wurde verhaftet. 

* Warſchau (Warſzawa), 6. März. Mord und 
Selbſtmordverſuch. Im Zentrum Warſchaus über⸗ 
fiel der 42jährige Leon Wierzbicki, Kaſſierer in der 
Dfvcimer Brauerei, die 50jährige Konſtaneja Szy⸗ 
manſka. Er gab drei Schüſſe auf ſie ab und richtete dann 
die Waffe gegen ſich. Die Frau war ſofort tot; Wierz⸗ 
bieki wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem Kran⸗ 
kenhauſe gebracht. Er bekannte, die Szymanffa ſeit 24 
Jahren geliebt zu haben. Er habe ſie im Jahre 1906 ge- 
beten, ſich von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen. Die Frau 
ging jedoch darauf nicht ein, und ſo wartete Wierzbieki. 
Vor kurzer Zeit ſtarb Szymanſki. Nun machte Wierzbieki 
der Frau nochmals einen Heiratsantrag. Als er wieder 
abgewieſen wurde, habe er beſchloſſen, die Frau und ſich 
ſelbſt umzubringen. ’ 

* Lodz, 6. März. Eine lebende Fackel. Geſtern 
gegen 7 Uhr morgens begoß die 45jährige Ottilie Schön⸗ 
rock Holz mit Petroleum, um damit Feuer zu machen. Die 
Flammen ſchlugen hoch, und im Augenblick hatten die 
Kleider der Frau Feuer gefangen. In großem Schreck lief 
die Unglückliche, die einer lebenden Fackel glich, in das 
Treppenhaus, wo das Feuer von Nachbarn gelöſcht wurde. 
Der Arzt, der Rettungsbereitſchaft erteilte der Frau, die 
ſchwere Brandwunden davongetragen hatte, die erſte Hilfe. 

* Lodz, 6. März. Ein Großfeuer brach geitern 
Nacht im Hauptlagergebäude der Vereinigten Induſtrie⸗ 
werke von K. Scheibler u. L. Grohmann, Targowaſtraße 46, 
aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit ausbreitete. Das 
Feuer entſtand auf dem Großabfallager, wo einige auf dem 
Hofe umberliegende Ballen in Brand geraten waren. Von 
dieſen Ballen griff das Feuer auf das Lager über, das 
zum größten Teil vernichtet wurde. Der Mate⸗ 
rialſchaden beträgt etwa 7000 Dollar und iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. ’ 

* Lodz, 6. März. Selbſtmord wegen falſcher 
Beſchuldigung. Dem Bauern Staſiewiez im Dorfe 
Grochow bei Lodz war vor einiger Zeit eine ſilberne Uhr 
abhanden gekommen, weshalb er den 18jährigen Sohn des 
Nachbarn, Tadeuſz; Myſliwſki, des Diebſtahls bezich⸗ 
tigte, weil dieſer öfter in ſeinem Hauſe geweilt hat. Staſie⸗ 
wiez verlangte nun von dem Burſchen die Rückgabe der ge⸗ 
ſtohlenen Uhr, widrigenfalls er ihn der Polizei anzeigen 
werde. Der Burſche beteuerte ſeine Unſchuld und gab ſein 
Wort, daß er die Uhr nicht geſtohlen habe. Der ungläubige 
Bauer gina trotzdem zur Polizei und erſtattete Anzeige. 
Als dies Myilimifi erfuhr, ging er aus Verzweiflung 
den Boden ſeines Elternhauſes und erhängte ſich dort. 
Erſt nach einiger Zeit wurde er bemerkt und in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht. In der 
Zwiſchenzeit hatte ſich auch erwieſen, daß der junge Menſch 
tatſächlich unſchuldig war, da den Diebſtahl das Dienſt⸗ 
mädchen des Bauern begangen hatte. 


Hauseinſtürze, zerſtörte Brücken. 


Einzelheiten von der Überſchwemmungskataſtrop 
in Südfrankreich. f 


Zu der entſetzlichen überſchwemmungskataſtrophe, durch 
die Frankreich heimgeſucht wurde, werden dem „Berliner 
Tageblatt“ folgende Einzelheiten gemeldet: Der Süden 
Frankreichs iſt durch die Überſchwemmungen fait. 
völlig verwüſtet. Die Departements Tarn, Haute⸗ 
Garonne, Hérault, Aude und Lot find durch die Fluten der 
über das Ufer getretenen Flüſſe in einen einzigen großen 
See verwandelt worden, aus dem Ruinen und einge⸗ 


ſtürzte Brücken wie Inſeln des Grauens auftauchen. 


Die Menſchenopfer der Hochwaſſerkataſtrophe werden be⸗ 
reits nach Hunderten gezählt; der Materialſchaden iſt vor⸗ 
läufig überhaupt noch nicht zahlenmäßig zu erfaſſen. Die 
Regierung hat beſchloſſen, ſofort einen Kredit von 30 Mil⸗ 
lionen Frank als erſte Unterſtützung für die von der Kata⸗ 
ſtrophe betroffene Bevölkerung des Südens einzubringen. 

In Albi, Montauban und in Moiſſae find Häuſer und 
Brücken eingeſtürzt. In Moiſſae iſt außerdem im Laufe 
der letzten Nächte ein Damm gebrochen. Das zwei 
Stadtteile überflutende Waſſer hat zahlreiche Menſchen⸗ 


leben gefordert. In Montauban befinden ſich . 
60 Perſonen ſeit 30 Stunden auf ben Dächern 


und warten auf Rettung; die Strömung iſt jedoch ſo ſtark, 
daß man ihnen noch nicht zu Hilfe kommen konnte. Limou⸗ 
ſin, Périgord und Languedoc find gleichfalls völlig über⸗ 
ſchwemmt. Auch hier ſind die Menſchen auf die Hausdächer 
geflüchtet und warten auf ihre Rettung. Viele Sok⸗ 
daten, unter ihnen zwei Offiziere, ſind bei den Ber⸗ 
gungsarbeiten ertrunken. 5 } 

Nach einer Meldung aus Toulouſe gelang es, jetzt end⸗ 
lich über die Lage in Villemur Näheres zu erfahren. Die 
erſt vor drei Jahren gebaute 100 Meter breite 
Brücke iſt durch die Trümmer der beiden oberhalb dieſer 
Stelle gelegenen und vom Hochwaſſer weggeſpülten Brücken 
zerſtört worden. Etwa 25 Häuſer find eingeſtürzt. Die 
Behörden haben Flugzeuge angefordert, die das ſtber⸗ 
ſchwemmungsgebiet zur Aufklärung für die Rettungs⸗ 
arbeiten überfliegen ſollen. 0 


In der Ortſchaft Rennes bei Villemur find 
100 Hänſer eingeſtürzt. : 
Man hat beobachtet, wie Bewohner auf die Dächer und 
Bäume kletterten und zum Teil in den ſteigenden Fluten 
verſchwanden. ehe man ihnen Hilfe bringen konnte. Die 
Rettungsarbeiten werden dadurch ſehr erſchwert, daß nicht 
genügend Boote zur Verfügung ſtehen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafſſerſtand der Weichſel vom 7. März. 
Krakau — —. Zawichoſt + 1.67. Warſchau 1.28. Plock T. 0,88, 
Thorn + 0,51, Fordon -+ 0,46, Cum + 0.42, Graudenz ＋ 0; 
Aurzebrat + 0,62, Pickel — 0,06, Dirſchau — 0,45, Einlage + 2,00, 
Schiewenhorſt + 220. j ö 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Von ihrem kurzen aber ſchweren Leiden erlöſte Gott durch 
einen ſanften Tod heute Nacht ½1 Uhr meine liebe Frau, unſere 
innig geliebte Mutter, Schwiegertochter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, Frau 


Mathilde Nippa 


din 
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Richard Nippa und Kinder. 
Wiccbork (Vandsburg), den 6. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. März, 3 Uhr nachmittags 
von der evangel. Kirche (in Vandsburg) aus ſtatt. 


sucht geeignete Stellung a ten 
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Merceces Nach Renovierung 
Bydgoszcz, Mostowa2, foſeſon s Eröffn ung morgen 


* 1 eden 2 


f. m. Tochter, 19; Junges engl, 0 7 abzu⸗ 
suche J., die Näh⸗, (Haushaltsſchule un ö [Bruteier geben 
Kochkenntn. und gute prakt. Kenntn. i. Koch., Hühner NRhodeländer) 
Handſchrift Stelle Back. Handarb.), ſucht und von Beling-Enten. 

befitt, vom, Stelln in Frankenſtein Niederſchleſien, hochmoderner Haeske, 
in beſſ. Saush., um ſich | 1. April na Neubau, herrliche Lage, 8 Zimmer, Hausmeiſter⸗ Tonin, p. Waweino, 1225 
0 N at 6 im Koch. weit. auszub., im beſſer. kl. Haushalt wohnung, Garage, großer Garten, hauszins⸗ I 
kirche. Vorm. 10 Uhr: Pomorska 26. Vorm. 9/ ſpät. anderweitig Stel- Geſchſt d. Ztg. erb. eytl. bei Taſchengeld, z. od. groß. wo Mädchen ſteuerfrel. Kath. und evangel. Kirche, Gym⸗ 5 r u . E . er 
Sup. Aßmann. 11 ¼ Uhr Uhr: Gottesdienft, Pred. lung als 2943 Alterer, zuverläſſiger, 15, 3. oder 1. 4. 3076 vorhanden, FIrdl. Ang.] naſium Lyceum, Haushaltſchule am Ort. 
i „ſan 25000 M. Anzahlung, 35000 M. günſtige Hypo⸗ 


Kindergottesdienſt. Nachm. Becker. Vorm. 11 Uhr: R E. Hanf, Mofre G. Sagnow, Rhodeländer, 
5 Uhr Berfammlung des Sonntagſchule. Nachm. 4 e berheirat. Gürtner p. Czerſt. Stawutowko, poczia ſtheken. Keine Proviſionszahlung. Offerten bbs t ee 
Junqmädchen-⸗Vereins im Ubr: Gottesdienft, Pred. enmiet. in allen Zweigen des 5 Polchowo, ten Moreki Poſtichliebſach 33, Aatkenſte ln i. Schlel. änder 1928 u. 28, ralf: 
a ede F Naſfons. 1 8 Nachm. 0 Uhr e ee bitte zu Ga enfachen erfahren, Su ch ei Seekreis 2025 Deutichland. 2095 reine Rouenenteneier 
ag, ande 8 Uhr Ballions« | Sugendnerein. Donners zucht Stellung. Wegner 5 ter, 19 J. alt. Ig. Mädch. vom Lande ne gute, gibt ab 200 
andacht im Gemeindehaus. tag, abds. 7¼ uhr Bibel.] Leyde. Wedkowy, Dabrowa ae v. Lande. Stellung in möchte vom 1. 4. auf höchtkagende Kuh achtung, r Kabmann, Bobowo. 

poczta Swaroäyn, einem klein. Haushalt,] Gut die 3026 zu verkaufen. 1 9 p. Starogard. Pomorze. 


Pfarrer Wurmbach. und Gebetſtunde. 26 1 ART ud 
8910 am 2ieuftent.bei älteren “ydnoszez, Kerpacka 3-4 Ta Fanviederwuri 
Gärtner EEE Witſch. erlernen. Ferne ne Scheune 


e eee 

orm. r: Pfarrer 9 esdienſt. rr 30 17 
„Vorm. 11 f 5 he tenntniſſe vorhanden. Gefl. Ang. unt. C. 8779 und täglich friſche 2500 

Gottesdlenſt. — Dienstag, | Un? Gottesdienft, danach Witwer, 80 a el Kalk lanalnbr, 1209 Machagalowitz, Byd-|an Unnonc. » Expedit. ſcharf. 14 Monate, zu|iteht zum Verkauf bei Wiener Würſichen 


Heſetieln. ½12 Une Kdr. Dägerboi. 

abds. 3 Uhr Dlaufrenz. Kindergottesdienſt wiriſch. b. ält. Beſitzerin ä .|g0xzez, Kaszubska 13. Wallis, Torun, erbet.|pertauien. Torun,| öklebrich Wegner empf. Eduard Nerd, 

ver ammlung im Konfir⸗ Schleuſenau. Donners Ste una Ff ſucht zum . Apr 1090 8 N Cheiminska24, Tel. 177 8 1 Sniadeckich 17. Ede 
„A. 1111 an 


3 Junger Landwirt, ev., Ein älterer ſelbſtänd. 
irchenzettel, e ond 

„ Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier auf hieflaer Stelle , on itor 

Ir. T. = Freitaufen. Jahre als 2. Beamter ſſucht von ſofort oder 

Sonntag, den 9. März 1930. (Invocavit), tätig, ſucht ab 1. April] 15. 3. Stellung. Offert. 

Bromberg. Pauls] Baptiſten⸗ Gemeinde, evtl. auch früher oder unter S. 313: an die 


mandenſaale. tag, abends 7 Uhr Paſ⸗ l r nn 13 e, e Sienkiewicza. 
Chriftusticche, Vrm. re Vorm. D. Geſchäftelt.d. Zig. erb. dauernde stellung 1 05 Offene St llen Eine CTETT in» und - 
e e ie Wan, 10 Uhr ; Gottesdten de.. —ñͥ0%᷑ Ge. Off, ut, IM. 2950| BD ausländischer neuer ro ff nun —4 

. 2. ldd Uhr, Kindergottesöft. |“ Handiirtiohn, 7 5, et ere Züngerer, evangelith.| Gärtnergehilfe „und gebrauchter der internationalen ... | 


Abds. '/,7 Uhr Licibilder- alt, 1 Jahr im Beruf 2 t ſelbſttät N 122 

Ka gest. un . Darin Gärtner Hoſbeumter ge Hülmonlums ; 

‚abds. * Bereinsftunde| |; Uhr Kdr. ⸗Gottesdſt von ſofort oder 1. 4 3026 J. a., ſucht Stellung der teilweiſe Gutsvor⸗uſw., wird eingeſtellt b. 0 
f in ö 4. 15. 3, od. 1. 4. 3 H. Asedeke, Handel sgartn. empfiehlt 1094 11 ö 
vom 15. 3, od. 1. 4, auff ſtehergeſchäfte zu erle B. Sommerfeld, 

CCC ˙ A RE EL 
um den Gesamipreis von 
Uhr Zugendbund Nachck. Ubr Rindergottesdienfi. | A. Ange u. E. 2922 Offerten unter H. 3000 Gutsverwaltung ebes 
‚tag, abos, 7 Uhr Pafflons Goltesdienſt. 11 Uhr Adr. eines Eleven. . deutſ pr. mächt. Schrift mächtig, ſowie] Schlicht um Schlicht. 16 Bände wie neu u. faſt 1 gebt. Bandlüge BIER: 


des Jungmänner⸗Vereins. 3 m. 47.5 
, 
ir 7 f b eve Sehr gute Zeugniſſe. Deutich Bedingung, w. 2083 Pianofabrik 
5 ul. Sniadeckich 56. 
h 3000 21 erfolgt am 

ü 3 95 „an bie Geſchlt. d. Ztg. d. d. Geſchſt. d. Zeltg.erb. Stamutöwto, 3 öner Ton. elegante 

FA ge ee Ahr Sungmäbe | CT poczta Po hood junges Mädchen Yustührung, vertauft Sonnabend, dem 8. März 1930 i 
Boffionsgoktesbienft Aruiädort, Sm Ahſolvent Gärtner Herr Lern. MN billig ab Kabrit 

sttesdienft, Pfr. Gottesdienſt. Nachm. 2 | unverheirat. Gärfner⸗ | Offerten unter K. 3094 Schwei t 
N 8. har Ar: Jin Enge, Sungfeauen | Ofegt, erbitte, an sım ſucht Stellung gehilfen und Schäfer an die Geihäitsit.d. J. mit en Brenzer nmel u. Nörſchemgſchine ſucht 


Goitesdſt. Montag, abds. 
8 Uhr Uebungsſtunde des 
Kirchenchors. — Dienstag, 


kenuraße 87/88. „jabds, o Uhr: Paſions⸗ 3 
10 er Oskteabiehit, Str. ieh 5 1 10 0 An 2 Jan 5 3. 71 8 Sude zum 1. 4. 1930 
3 n. 11½ U a elle. Vorm. * > 5 gn.-ſoder früher geſundes, * 2 
. — * a Ka Lejegoitesdienit. — ½2JLege ſelbſt Hand mitleriter Gehılfe. efl. Abſchriſt. zu richten an 85 Mader Pianino 

1 = 
Ev. - Uhr Leſegoctesdienſt. 1.4.50 „das ſich nur mit einem |Majewski, omorska UB. Im nale Kocerka 
755 1.0. Bern 40 Uhr Loches. Veen 10|17 Jahre alt, evangel, bewandert in aröherer m 0 on Kinde, 1 Jahre zu be: Tel. 2080. 8 Tro j 9 
Predigtgottesbienſt, 110% Uhr Leſegottesdienſt. ſſucht zum 1. 4. 30 die Handelsgärknerel, mit betrat. 1] kamten. ſchäftigen braucht (zwei] Unanene Qanitm (früher Patzer) ul. Sw. Tröjcy 8/9. 
Uhr Ehriſtenlehre. Frei- Wteind. Vorm. 10 Uhr tellung . Sei ., der pon d. poln. Spr in Wort u. Mädchen vorhand.) od. Meyer's Lexikon 


; - \ . Mittwoch, abds. Guſtar Behner, von ſofort oder jpäter. 1 9001. (@llurfchur een zu taufen J. Schmidt. 

ee d. e ö Aer Paffionsandadıt. e. 8, Weis, Dslaldows, Rate Sioemer, kaco.| Wirlſchastsſrul. 2 2h. 5 |Roma Nude, pocztal| | 

N a e N en =. üge| Aoteowe Str. 2. |ul. Gw. Ratarınmm &.|p. Batos. 3124 zum He. Be vertr. m. Ein gebraucht. ſedoch 

- a . SR otiesdienft. — Nachm. 2 N — Füchtigen ff. Küche, Back. Ei 2 n 1 

Meipiema, — Dienstan, Uhr Findergoktesdlenit. ; Chauffeur Verh. Gärtner M hanilergehli ede en fndiches Auſtanbe 
Weichlelborn. Vorm. epgl., d. poln. U. deutſch. 9 Jahe alt, kinderlos. NEN ne . Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. 


ee ee G. bewand, in Topftul 10 Dein » th . 
Yan 2 ’ n. u. ewand, in Topftult., v. ad, unter N. 3112 an die * 
eee ee 305 5 251 . Sprache mächtig, gute rühbeste, Obſt⸗ und Nene Na SE Geſchäſtsſt. d. Zeitg erb. Auto Biltoria 8 Grbien 

Freitag, nachm. 4½ Uhr 


geugnile, ſucht von ſof Gemüſebau, ſucht auf Schreibmalh. 2c, firm Suche zum J. 4. 1980 kauft geg. ſofort. Kaſſe 


„Nachm. 3 t 5 f 
e Rordon, Nam. 8 ur Moe gute Zeugn. vom 1. 4.itellt jofort ein tücht, geundes, erites| (eieſerwagen) A Janeſet u 258. 4. Nulſche Bühne 


Goitesdienit. Abds. 6 Uhr E” 1330 1 * 5 
Schlemann, Woltersdo f. Jünglingeverein. — Mitt. EP” Stellung. 5.3008 cl d. Och. d. g. 3.Dopberitein,Smiecie, Sausmädden ſofort zu kaufen geiucht, Crunwaldzka 147. 1213 


woch, abends 6 Uhr Pas. Gefl. Off. unt. C. 3038 nere Offerten u. L. 3096 an 2⸗ u. Jäbr. trockene] Bydgoszcz T. 3. 
ſtonsandacht. a. d. Geſchſt. d. Jeiig erb. Evgl. befler. Madchen n . Die Geichäftsft. d. Ztg. Ki | I) Wegen Behinderung 
4 ie fſucht Stellun „als beſſ. 7 od. ein f. Stütze mit 9 
Otteraue Langenau Nee zl. Müller, nücht,, Kindermädchen renner Koch⸗ und Nähtennt- Kleinauto k ein keller 8 — 1 
Kwiatt . 40 

. eder, ulnlals in Jena 


f. Sonntag, d. 9. 3. 30 


‚Ads, 7½ Uhr Evangeli⸗ 
ationsvortrag, Dir. Pfr. 
Senn — 1 Vorm. 10 Uhr Goftesdn®. acht Dauerſtellun 
Sonntag, dorm. 9 Uhr: g I au una. PER iſſen. Off. unt. J. 309. is Gi is, abzugeben. 
Hebeiſtunde. — Nachm. 2 Schubin. Brm 10 Uhr Angepote unt. A. 1211 |oder Kinderfräulein lu 7; 19 85 5 BIER 8 Aae * 903 Mathis 2 Sitzer preis» | 73 


d. d. d. Zelig erb. in gut. Hauſe a. liebſt. und 
. e Ayacer Gottesdienſt, Pfr. Dinkel⸗ g. d. Geſchſt. d. Zeitg erb 6) U chriftl. Arbeiten firm. 8, Wente Gel Af 


mann, anſchließend Kdr. mw auf aröß. Gute. Gute 8 bungen mit 2 Suche von ſofort oder 5 
bundverſammlg. Nachm. Gottesdienſt. Schmiedegeſell Ktennin. im Nähen u. Perf! g it Le. päter ein zuverläjfig,, @utirhinanen 3 60 {m Birken: 5 
r f Handarb. Freundl.|benslauf an 3074 2 utſchma 2 5 

de Shout Neo We Anfr. u. G. 12 Ken d. v. Lo . jung. Mädchen 9 eich gen Ihircholz zu ver» abgelagt werden. 


abds. 8 Uhr Paſſtonsube, Monet. Vorm. 10 uhr Militärzeit beend pat Heſchſt d. ug erb. . enden unf e. oder Stütze Pomorska 49/50. Sof. taufen | Die Aufführung findet 
di d D Wir ſuchen zum ſofor⸗ g Ferre Gutsverw. Smarzewo ächit. S 8. 
FFF ͤ r 7 — . Miriſchaftsſrüulein tigen Eintritt einen | m. einig. Erfahrung im b. me owe Pow.Gniew e e ar 


— 3 ttlaſſigen landwirtſch. Haushalt. b löfte Karten behalten 

yithänser- g g e Je aa ſucht Stellung Stege 2 b Steng. ar erf e 8 aelöfte Karten behalte 
0 1 5 . Off. u. C. 1222 a. d. G. d. J. 5.8092 ihrechültigkeit für näch⸗ 
Kr echnik un weine Let Sonderapt. ucht oder ipäter. Tuche Stellung ai: Ning ofen. an SOReD I NORENE: Wohnungen ten Sonntag bezw. 


Uhr Sonntagſchule. — wert zu verkaufen. 


Leſegottesdienſt. 24 Jahre alt, der ſeine Anfr. u. G. 1241 a 


tar Landmaschinen und bote unt. O. 311 ſchönhorſt Taebr. Nolfpaces könn. in Johne's Buche 
Frankonnausen eee 2. J. Gelaft.D.gelta.erb. Brenner _ ve Neulrc)h - Tgebr, Rollwagen 8 


i Sonntag, den 9. März, 


Freie Stadt Danzig. für 30—40 Zentn. Trag⸗ 8 . 
Sultan Steffen, Alteres perfektes kraft, iſt zu verkaufen. Leereszimmer 


ö 0 p. 3.0. p. Bworcowa 79. 1 B55 abends 8 Uhr: 
: 7 2 z HWOrCOwa 79. im Zentrum, für Büro 
Bydgoszeoz, Tel. 18—01 1 7 7 15 2 Age em 1 Mädchen 9 in: Mol gecianer \ofort geiucht.| Neuheit! Neuheit! 
N a ut zum 1. L. 35 fur Dauerſtell, m. aut Benz DIOR Offer unt. W. 1207 en 2.02 
Dr.v. Behrens Br Shall 32 Zeugn. a. beil, Häusern [6 PS fahrbar preisw. Die Geſchäftsſtelle d. 2. „Arm wie eine 
bearde uche für mein. Feld. f. 4. OM Suche für weine Gärtner a enn aw. Sri | i „a 
dar Venues % Khußbeamten, kn ich] d. d. Geichit.d. Zeitg erb. ährige bi r in die W. Pe A Rama san 1, 5 lawti. 3 tego 14. 8 ö N rchenmaus 
2 nte.Erbsch. wegen Wirtſchaftsän⸗ 2 pceum bis zur VII. Kl. in Tr ee TTT Lufſtſpie in 3 Atten v. 
e Hy. derung entlaſſen muß, Schmied beſucht hat, Betätig.] beet⸗, Gemüſe⸗ und Suche zum J. April für W gut Ladislaus Fodor 


Mobl. Zimm. m. Küchen- Deutſche Bearbeitung 


5 ä „Kultur erfah⸗[m. Haush. ein älteres 
hekenlöschung., anderweitige in größerem ſtädtiſch.] Obſthau⸗Ku ' Be 
pothekenlöschung ben. a. kinderl. Ehep. od. von Siegfried Geyer. 


j 5 8 tücht,, led. 29 J., ſucht oder ländlichen Haus⸗ ren, Bewerber wollen ehrliches, zuverläſſiges ititpi 
ae eee ER Bertrauengitelle. zum 1. 4. Vertr.⸗Dauer⸗ halt als Beuanife mit Lebens- Dienstmädchen Breiilitid: um 0. 2 ält. Damen zu perm. E intrittstarten m 
her un zune A es dach legend austochter RT en e d. ſelbſtänd koch. kann Rundſtrumpſſtric⸗ Chrobrego 7. ptr. I. 1190] Johne's Buchhandig⸗ 
1 6 ind Arbeit. üft. Huf mik vollem Familien⸗ ittergutsbeſitzer | Zeuanilie erw. Gehalt Ant zu 04 Groß. Sonntag von 11— U, 
Promenada nr. Ae, a ſichmieb, . Et. ka or zante, Gadecz, 0 Zl. monatlich. 1167 Maſchine verlaufen. aut möbl.gimm. 2 8. faßte an der 
1 


anſchluß. g 
P. 5 . bei., tomier. | 6, Borkowska, Solac A. Hinz. Oſiek (Kom- für beſſ. Herpſch z verm. f 
bel sec be, ine e. Geb. erte e Lend fe, Pen- . 1, Klar nd, |, a, I me deer nn 


